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Guter und böser Wille
für Stockholm .

Lorgbjergs kurzer Vorbericht im Kopenhagemr
„ SociftlÖ-emofraten " über die Ausnahme , die er in Pcters -
feng beim Arbeiter - und SolLotenrat gefunden hat , schasst
Klarheit über- den starken Friedenswillen der russffchen Ar -
beitersä-ast . Um den Widerstand -einiger cntentcsozivlistischer
Parteien gegen die Stockholimr Zusammenkunft zu- brechen ,
wird der russische Soldaten - und Arbeiterrat, , in dem alle die
rieten, Richtungen und Gruppen der russischen Sozialdemo¬
kratie vertreten sind , seinerseits erneut Einladungen für
Stockholm verschicken . Tann muß . wohl endlich das Gerede

- verstummen , daß Stockholm eine „ pazifistische J -ntrigue " der
. tzeichchen Sozialdemokratie oder des deutschen Kaisers sei .

Tann müssen wohl endlich die Entente -Regierungen , selbst
tzngNand, das die Friedensbewegung im Lande am brutalsten
imtcrdrückt und ihr rücksichtslos jede Verbindung mit dien

.ai« ländischen Vorkämpfern des Friedensgedankens abschnei
Lei , Pässe für die Reise nach Stockholin geben müssen ; denn
itzann ist es ja die mächtige Regierung oder wenigstens Ne
fcie 'asyiwnircfl einer gewaltigen Ententemacht , welche die Ver
Ireter der Arbeiter nach Stockholm zum Besuch geladen hat .

Wird dann in Stockholm ein gewisser Streit unter den
oerschiedenen Arbeiterparteien der kriegführenden Länder
ausboechen ? Werden sie sich gegenseitig ihre Handlungen

^während >des Krieges zum Vorwurf machen und die Schuld
am Kriegsausbruch jede von der Regierung ihres Landes ab¬
zuwälzen suchen ? Oder werden sie sich feiten lassen aus -
Mchüch von dem Bemühen , ein praktisches Ergebnis für
den Frieden zu erreichen , eine Verständigung zunächst unter
den Arbeiterparteien herbeizufühxen und dann inst aller

.Macht in jedem Land auf die Regierung zu drücken, daß sie
sich -ebenfalls auf dache Grundlage stellt? Friede auf Erden
wird nur denen verhetzen , die guten Willens sind ; nur
wem: die Vertreter der Arbchter nach Stockholm ganz erfüllt
bon dm: Gedanken fahren , daß cs höchste Zeit sei , dem
imchlbaren Mord Einhalt zu tum nur dann bietet der Der -
stänürgungHoersuch Aussicht ans Erfolg .

Die deutsche Sozialdemokratie hat mit der Annahme der
Formel: Keine Annexionen und keine Kriegsentschädigungen !
wie sie der russische Arbeiter - und Soldatenrat ausgestellt
hatte , ihren guten Willen zum Frieden gezeigt. Tie For
mel besagt nicht, daß unbedingt alles so wiederhergestellt wer¬
den muß , wie es vor dem Kriege war . Mit ihrer Annahme
spricht die deutsche Sozialdemokratie keineswegs bloß den
Verzicht aus die während des Krieges besetzten feindlichen
Länder aus ; vielmehr umfaßt die Formel auch die Verpflich¬
tung für die andere Seite , alle Pläne auf Deutschlands

. dauernden Ausschluß vom Welthandel oder die Benachteili -
, Mig Deutschlands im Rohstoffbezug und Warenabsatz auf -
--WgÄn und - die volle Freiheit der Meere herzustellen . Man
d« früher der deutschen Regierung und wohl auch der deut -
Wn Sozialdemokratie , gelegentlich einen Vorwurf daraus
pxcheu wollen , . daß sie nicht einfach diese Friedensformel

Eroberungen und keine Entschädigungen " annahm'lind hap sogar die außerordentliche Länge dieies Krieges mit
dawuf -zurückzüführen gesucht . Das war natürlich ein voll-
!iimdiger Unsinn : solange die Entente ihre wahnsinnigen

von: „glorreichen Endsieg " und den darauffolgenden
.
' Sanetionen und Garantien " hegten , so lange konnte die
deutsch« Regierung Worte sprechen und Formeln gebrauchen,

sie wollte — der Friede war unerreichbar , es sei denn ,
daß D eutschland sich selbst und leine Zukunft ausgeben wollte .

int neuen Rußland klar und unzweideutig der Frie -
,
" Ww° lle , dann , ist es damit anders geworden .

\m
L ei den Westmächten - herrscht dagegen noch ganz der aste

E >0kerungsgsist der Entente . . Ihnen sind - die Formeln der
vriedensbpotngungen nur Mittel zur demagogischen Hetze
ivegen Deutschland . So lange

^der Ruf „keine Annexionen
keine Kontributionen " aus Deutschland nicht erscholl ,

Letzte'
mgu dort die ganze Welt mit den angeblichen deutschen

dänen gus Weltherr 'chaft auf . Seiden : Dimt 'chland oder
^ pigstens die Ttzntsche Sozialdemokratie jeden Eroberungs -
Banken so schroff zurückgewiesen hat, - daß dieser Schwindel
^ cht mehr verfängt , erklärt nian auf einmal die Ab- age an
Eroberungen und Kriegsentschädigungen für ungenügend ,

reaktionär und betrügerisch unÄ stellt ganz neue För¬
lingen u-nd Gr -undlötze aus . Ein Musterbeispiel dastir ist

Telegramm , das der Vorsitzende der amerikanischen Ge¬
werkschaft̂ Sam . Gompers , an Tschcidse :mch Ve¬
rbürg geschickt hat . Darin fordert er jetzt von der deut-

Sozialdemokratie nichts weniger , als daß sie die W -
l ^ung der Hohenzollern und der Habsburger erMinge und
^ » Adel, die Bureaukratie und die Militärkoste aus der
^ teht vertreibe . Im Frieden müsse dann Deutschland allen
^ igermonischen Völkern , welche von seiner Herrschaft be-

:«in wollten , das Recht auf Selbständigkeit zu-gsstchen.

Herr Gompers hat - es sich wohl nicht klug überlegt,^wenn
er jetzt plötzlich die Forderung nach dem ungekürzten Selbst -
bestimmungsrecht der Völker gerade in einem Telegramm
nach Petersburg wieder in den Vordergrund gerückt hat .
Tenn die Petersburger Regierung hat gerade genug damit
zu tun, . das Verlangen der Finnen , Ukrainer , Eschen , Letten
un !d Balten , der Kaukasier , Georgier und Mohamedaner in
Rußland nach vollständiger Loslösrmg vom russisckM Reiche
zu beschwichtigen. Und daß England sehr bereit sein möchte,
die Iren , Buren , Inder und Aegypter darüber abstimmen
zu lassen, ob sie in Zukunft frei fein oder lvciter zun: engli¬
schen Imperium gehören wollen , darf füglich bezweifelt wer¬
den . Gompers selbst aber käme in die größte Verlegenheit ,
wenn man ihn fragte , ob auch die Staaten Amerikas , in
denen die Neger die Mehrheit haben , das Recht erhalten
werden , sich durch Abstimmung von der Union loszükösen.
Auch hält Deutschlands Bureaukratie den Vergleich mit
amerikanischer Bestechlichkeit noch ganz gut aus und selbst der
prerchische Adel ist nicht herrschsüchtiger als . die Trustmil¬
liardäre in dem Lande ohne Burgen , Ruinen und Ba ' alte .

Das Telegramm von Gompers zeigt deutlich den bösen
Kriegswillen , mit dem eine Verständigung überhaupt nicht
möglich ist , außer durch die Waffen . Gegen diesen böten
Willen hilft weder - die Temokratisierung noch die strengste
internationale . . Gerechtigkeit zun: Frieden . Er spannt seine
Forderungen absichtlich so hoch , daß sie nicht erfüllt werden
können . Tie Arbeiterklasse Rußlands und der übrigen
Ententeländer hat - zu wählen . Wir erstreben das rascheste
Kriegsende nickst aus Schwäche, die Kriegslage ist für
Deutschland jetzt günstig wie nie zuvor und wird aller
menschlichen Voraussicht nach von Tag zu Tag besser . Tie
Wiederherstellung der Angriffskraft und des Ungriffswillens
im russischen Heere erscheint bereits als nahezu ausgeschlos¬
sen. . Mögen deshalb die feindlichen Staatsmänner nicht zö¬
gern , wenigstens aus kluger praktischer Berechnung zu,sagen ,
toatz sie aus Gerechtigkeit siir Deutschland nicht anerkennen
würden .

Vom Krieg.
Deutsch« TMtericht.

Mehrere englische und französische
Angriffe abgeschlagen .

WTB . Großes Hauptquartier , Amtlich, 15. Mai .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Zwischen- Upern und Arm ent : er es hielt die leb¬
hafte Artillerietätigkeit an . Durch kurzes Trommelfeuer an
der Scarpe und bei Monchy vorbereitete englische Angriffe
kamen in - unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung .
Südlich und östlich .von Bul -lecourt wurden feindliche
Vorstöße blutig abgcwiesen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An mehreren Stellen ^ ,der Aisne - und Champagneftont

nghln der Artilleriekämps
'
wieder zu . Gegen . hie Höhen-

stell -lmgen des C h am i n - d e s - Dames östlich ^ on C 0 r -
mich und nördlich von .

'
Prosnes steigerte sich zeitweise

zu erheblicher Stärke / Tie St . B erth e - Fe „ - , östlich des
Dorfes D -e M a l m a i s 0 n wurde im friseben Traiffgehen
durch mehrere Konrpagnien gestürmt und gegen feindliche
Wiedereroberungsversuche - ' gehalten . Ebente beha:>pteten

.Rheinländer eine am 13. Mai auf Höhe 168 nördlich von
Sapi neu .l durch Zurückdrängen der Franzosen neu ge¬
wonnene Linie gegen viermal wiederholte Angriffe .

Bei Ai Iles nördlich , von- Craonnelle und westlich
der Straße Corden,y -- Berry - au - Bac ' blichen fran .
zösische Teilvorstöße erfolglos .

Oestlich der Maas wurden Angriffe feindlicher Stoß -
trupps gegen das Torf Blanc 6 abgeschlagen.

*

Im Luftkamps stürzten : sechs feindliche Flugzeuge hinter
den deuffchen Linien ab . Ein weiteres mußte bei uns not -
landen .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereignisse .

Mazedonische Front.
Nördlich von M 0 n a st i r und in: C e r n a . Bogen ist

der Artilleriekämps in erneuter Steigerung begriffen .
Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff ,

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 15. Mai , abends . (Amtlich.) An des

Aisne und an : Marnekanal sowie in der Ehan : -
pagne war die A : t 1 ! I erietäti gkei t lebhaft - i .

An den übrigen Fronten im Westen blieb eZ bei zeit-
weiser schlechter Sicht ruhiger . f

Oeftmejchisch.img«risq« Ageitericht
Beginn der italienischen Offensive.

Sämtliche Angriffe abgeschlagen. — Ueber 1600 Italiener
gefangen, mehrere Maschinengewehre erbeutet .

Wien , 15. Mai . Amtlich wird Verlautbart:
Oestlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Nichts zu berichten.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Na chdreitägiger Artillerievorbereitung , bei der der Feiiw von
T 0 l m c i n bis zum Meere hinab seine gesamten Gcschützmassen
und Minenwerfer wirken ließ , setzte gestern der von den Bnndce-
genossen Italiens immer wieder geforderte I n f a n t c r i e a n -
griff gegen unsere gesamte Armee ein . Ter Feind
setzte auf mehr als 40 Kilometer Frontbreite an zahl¬
reichen Stellen gegen unsere Linien an. Am heftigsten wurde im
Raume von P lava , auf dem Monte Santo , aus den Höhen
östlich von Görz , im Gebiete des Faiti , Hrib und bei Co¬
sta n j c v i c a gerungen . An vielen Punkten des Schlachtgelän-
des brachen die tief gegliederten Angrjfssmassen der Italiener
schon unter unserem Geschütz - und Maschinengewehrfeuer zusam¬
men» so auf dem Monte San Gabriele , ans dem der Feind Rü¬
stung, Gewehre und Helm von sich werfend, in voller Auflösung
zurückslutete. Wo die Italiener vordrangen, wurden sie von un¬
serer durch kein Artilleriefeuer zu erschütternden Jnfanierie emp
fangen und im Kampf Mann gegen Mann geworfen . Aus
solche Art wechselten auf dem F a i t i H r i b unsere zerschossenen
Gräben fünfmal den Besitzer , um schließlich von den Becteidiger !'
siegreich behauptet zu werden . An einzelnen Punkten wurde d>e
Verfolgung des Gegners bis in seine Stellung vol̂ etragen.

Unsere Truppen errangen am 14 . Mai in kraftbewußter Ab¬
wehr einen vollen Erfolg . Ter Feind ließ

über 160« Mann und mehrere Maschinengewehre
in unserer Hand . Die Schlacht dauert fort . Unsere Fliraer
traten über dem Kampfgebiet gegen zahlreiche italienische Flug¬
zeuge ins Gefecht. Osfizierstellvertreter A r r i ch t blieb zum
elftenmale Sieger im Luftkampf . ZweifeindlicheFlicgar
wurden im Luftkampf abgeschossen , zwei andere dtirch unter Ar-
tillcriefeuer herabgeholt .

In Kärnten und Tirol geringe Gefechtstätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstavS:

v. Hofer , Feldmarschallentnant.

Sonstige KriegMchrWt«.
Nivcll abgesetzt . General Petain Oberbefehlshaber.

WTB . Paris , 16. Mai . (Nicht amtlich.) MeHung bet
Agence HavaS . Der Ministerrat trat gestern vormittüg zu¬
sammen . Ev beschloß , den General Petain zum obersten
Befehlshaber zu ernennen , bestimmte N i v e l l e zun: Be¬
fehlshaber einer Armeegruppe und ernannte Fach zum fite«
neralstabschef.

Amerika und der Krieg.
WTB . Washington , 15. Mai . (Nicht amtlich.) Reuter .

Tie Bringung der regulären Armee aus Kriegsstärke
wurde von: Präsidenten Wilson für die Zeit , in der dös
Hecresgesetz noch - in der Schwebe ist, genehmigt . D«
Errichtui :g neuer Regimenter beginnt heute . Etwa 85 006
Mann von den für die reguläre Armee erforderlichen 185 000 '

Mann sind bereits als Rekruten eingezogcn.

Die französische Liebe für Elsaß.
Man schreibt uns : General Joffre , der sick jetzt in Neuhork ,

befindet, Hab , auf einem Festessen erklärt, der Friede sei uumyg- ,
lich, solange Elsaß-Lothringen nicht an . Frankreich zurückgegeben

'

sei . (Volksfreund Nr .
' 111 vöyr . 12. Mal , Seite b .s , Das ist nichts

^

neues , sondernd nur eine Wiederholung , des seit . Jahr und Tag
dem französischen Volk cingeredeten und von ihm mil Hartnäckigkeit
fcstgehaltcncn Kriegsziels . Tie Franzosen behaupten, die Mehr¬
zahl mag cs auch wirklich glauben , daß - nur ideale patriotiscke
Gründe zur Wiedererlangung , des Elsaß , des „verlorenen Kindes"

usw., zwingen . Es ist merkwürdig, daß . die . wirklichen Gründe
der französischen Sehnsucht nach den : Elsaß so wenig in Deutsch¬
land . in der Ocffentlichkeit bekannt sind ' und dem deutschen Leser¬
kreis so selten vorgcführt werden .

Der ftanzösische Rcvanchcruf war vor Jahren ziemlick ve»
stummt, man hatte angcsangen , auf den Besitz von Elsaß vor-

-zichten zu wollen . Ta kamen die Kalifunde im Elsaß. Es ist kefe
Zufall , daß der Ruf nach der Wiedererlangung des Elsaß mit dem
Bekanntwerden der Elsäßer Bodenschätze wieder anfing zu ertön« >.
Kali ist ein Material , welches sich^nur in Deutschland findet, in
keinem andem Land der Well . Kali ist für die Landlvirtschaft
unentbehrltzck . ohne Kali »ann sie nicht acdeihen, Kali ist so wert-
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Ich verstehe öolimtf den Huf nach Klarheit, der soeben von reclH
und links au mich geruhter . worden ist . Aber bei der Erörterung
voî Kricgszietfragen nt für mein Verhalten allein die Richtschnuc-

die baldig - und zugleich ginitliche Bee » diß>' ng de » Kriege «.
Gebietet mir die Gesamtlage, wie es jetzt der Fall ist , Schweigen ,
so ' werde ich swweigeii und mich .durch kein Tränge » von nicineni
Wege abbringen lasse», l Bei fall und Händeklatschen .) Ich werde
mich auch davon nicht abbringcn lassen durch das Wort ^

des Abg.
Scheidemann, das er in das Haus hineinschleudern zu sollen ge»
glaubt hat in ' dem Augenblick, wo unsere Kämpfer draußen im
Trommelfeuer scehn , das Kort von der R e v o ln t ia n . Das.
Volk wird für dieses Wort lein Verständnis haben . iLebh . Beifall.) '

Ich werde mich davon auch nicht abbringen lassen durch die
Behauptung des Herrn Abg. Rösicke , daß ich mich im Banne der
Sozialdemokratie befinde . Ich befinde mich iin Banne keines
Partei . ( Stürmischer Beifall.) Wenn ich mich in einem Banne
befinde , so ist es der - Bann des deutschen Volkes, dem allein ich
zu dienen habe , eines Voltes, für das seine Söhne in unvergleich¬
licher Tapferkeit kämpfen , fest geschart uni ihren Kaiser, dem sie
vertrauen und der ihnen vertrant . (Lebhafter Beifall. ) Das Kai.
serwort vom August 1914, eZ lebt unverfälscht , und daß es lebt,
wird der Abg. Rösicke , der sich als besonderer Hüter dieses Wortes
zu fühlen scheint, aus . der Osterbotschaft entnommen haben . (Leb¬
hafter Beifall. ) Ich habe das Vertrauen , daß sich die Mehrheit ^
des Reichstags einer solchen Anfaffung nickt anschließen , und daß

'

sic ckuch draußen im Volft Verständnis finden wird. (Beifall. ) Seit
einem Monat toben die unerhörtesten S ch l a ch i e n an der West-;
front. Das ganze . Volk mit all seinem Sinnen und Denken
bei seinen Söhnen draußen , die in beispielloser Zähigkeit und
Todesveracktung den immer erneuten Anstürmen der Engländer
und Franzosen trotzen . Auch heute sehe ich bei unfern westlichen
Gegnern noch nichts von Friedensbereitschaft, nichts von Preisgabe
ihrer ausschweifenden Eroberungs, und wirtschaftlichen Vernich,
tungszielc . Wo sind denn die Regierungen, die im vorißtzn Jahre
vor aller Oeffentlichkeit erklärt haben , diesem wahnsinnigen Men¬
schenmord ein Ende zu machen, doch nicht in Paris und
London . Das letzte, was ich aus London gehört habe, ist, daß
die Kriegsziele, wie. sie vor zwei Jahren verkündet worden sindj
unverändert tveiter bestehen . Ter Herr Abg. Sckeide .
mann wird nicht glauben, daß ich darauf mit einer schonen Geste
antworte. Glaubt jemand, diese Feinde etwa durch ein Program»H
des Verzichts und der Enthaltsamkeit zum Frieden bringen zu
können ? Soll ich solchen Feinden geradezu einen Freibrief aus-
stellen , der ihnen gestattet, den Krieg ohne Gefahr eigenen Ver¬
lustes ins nngemeffenek zu verlängern, soll ich solchen FeindeL
sagen : Mag es kommen wie es will , mir werden unter allen
Umständen die Verzichtenden sein , ihr aber, die ihr uns ans Leben
wollt, könnt ohne Risiko euer Glück weiter versuchen , soll ich dar
Deutsche Reich nach allen Seiten einseitig aus eine Formel fest-
legen ( Sehr gut ! ) , die von der Gesamtheit der Friedensbeding¬
ungen doch nur einen . Teil erfaßt , die einseitig die Erfolge preis¬
gibt , die unsere Söhne und Brüder errungen haben. (Leks
Hafter Beifall) , alle anderen Rechnungen in der Schwebe läßt?
Nein, meine Herren ! Eine solche Politik lehne ich ab '
(Beifall. ) Der Reichskanzler schließt: So wenig wie ein Ent¬
sagungsprogramm hilft ein Annexionsprogramm den Krieg ge¬
winnen oder den Krieg beendigen , im Gegenteil, mit voller Zuver¬
sicht können wir darauf vertrauen , daß wir uns dem guten
Ende nähern. Dann wird die Zeit kommen , wo wir über unsere,
Kriegsziele mit den Gegnern verhandeln können , dann

'

wollen wir einen F r i e d en erringen, der uns die Freiheit gibt,
in unbehinderter Entfaltung unserer Kräfte auszubauen, was
dieser Krieg zerstört. .Es muß aus so viel Blut und Opfern ein
Reich und ein Volk neu erstehen , stark, unabbängig und
unbedroht von seinen Feinden, ein Hort des Friedens und der
Arbeit. ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen im Hause und . aus
den Tribünen .)

Auf Antrag des Abg. , Ebert (Soz.) findet Besprechung
beider Jnterpel .lationen statt.

Abg . Dr . Spahn (Zentr .) gibt namens des Zentrums , der
fortschrittlichen Volkspartei, der Nationalliberalen und der Mehr¬
heit der Deutschen,

'
.Fraktion folgende Erklärung ab :

Wir sind in der .Anschauung einig, daß zurzeit im Reichstag
eingehende .Erörterungen über die Friedensziele des Deutschen
Reichendem Interesse unseres Vaterlandes nicht dienlit
sind. (Sehr richtig ! ) Die Sehnsucht des deutschen Volkes ist auf
einen Frieden gerichtet , der dem Deutschen Reiche sein Daseins
seine politische und . wirtschaftliche Stellung , seine Entwicklungs¬
freiheit sichert und hie von England versuchte Abschnürung vo«
Weltmarkt dauernd verhindert. Auf das Vertrauen des deutschen
Volkes kann nur eine Regierung rechnen , die diese Friedensziele
weist. Wenn der Reichskanzler es jetzt ablehnt, Einzelheiten seiner
Kriegsziele den Feinden preiszugeben, so billigen wir dies .
Das Streben unserer Feinde , den , Hohenzollernthron zu stürzen,
hat die Person des Kaisers den Herzen aller Deutschen nur noch
näher gebracht . Jedes Eingreifen in die inneren Berhältnsise
Deutschlands weisen , wir entschlossen zurück. (Bravo ! ) Ebenso ,
liegt uns der Gedanke fern, in die inneren Verhältnisse Rußlands/
cinzugreifen. Wir begrüßen cs, wenn unsere Reichsleitung bereit
ist, jederzeit mit Rußland über einen dauernden Frieden zu ye>.'

handeln, der es ermöglicht , zu. einem guten nachbarlichen Verhalts
nis zu kommen . Mit Entschlossenheit ist das deutsche Volk in de»
ihm ausgezwungeneu Krieg eingetreten zum Schutze unserer « lsi
tischen, religiösen, kulturellen und wirtschaftlichen Werte. DA) ,
Geist der Osterbotschaft gewährleistet uns die weitere Jortentwiik- .i
lung unseres staatlichen . Lebens durch vertrauensvolle Zusamn
arbeit zwischen Kaiser und Volk. Die Zurückhaltung war für
Reichskanzler heute geboten . Mehr als je muß in dieser Ssix
unser Losungswort: „Zusammenschluß " sein, nickst
tung"

. (Beifall.)
Präsident Dr . Kämpf stellt die Etatstitel Reichskanzler »ich

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes mit zur Debatte.
Abg. Ledebour (N. Soz .) : Wir wußten, daß der Reichskanü̂

wieder über die Situation - hinweglavieren würde. Er wird bä #
durch die Mittelparteien ' gestützt . Mit seinen Friedenszielen ft)

"

der Kanzler zusammen mit der Obersten Heeresleitung, ist a! ,
für Annexion. Jetzt besteht mehr Fricdensmöglickkeit mit AuW
land als vor der Revolution. Da sollte ein Friedensangebot oh« .
Annexionen, Entschädigungen Und ohne Demütigung gemacht wev
den . Scheideniann bekennt .sich heute zu unseren alten Kriegszi»
sorderungen, die uns trennten . An seiner Anfrichtigkestzi
zweifeln w i r Der Friede der Annexionisten ist
ein bewaffneter Friese bis zum zweiten punischen Kriege ,
sind gegen jede Unterdrückung und Ausbeutung in der inneren ust
äußeren Politik. Es ist ein Völkerrechtsbruch , wenn die Bevob
kerung der besetzten Gebiete weggeführt und zu Arbeiten in de

"

Munitionsfabriken gezwungen wird. Wir allein treten für eiw
wirklichen Frieden ein . Wenn nicht Reformen eingeführt werd«
wird es in Deutschland so gehen wie in Rußland . Wir verlangt
von der Regierung eine klare Erklärung, was an dem Gerücht >!
daß die Hohenzollern und Wittelsbacher Elsaß - Lothringe
unter die. beiden Dynastien au steilen wollen . Die rtchtis
Antwort ans solches Borhaben würde die Erklärung Deutschl«
zur Republik sein . Ter Bersassnngsausschußmutz die Borarbei
dazu in die Hand nehmen.

Abg . Dr . David (Soz .) : Volle Klarheit hat der
kanzftr nicht gebracht. Wertvoll tvar , daß ex kein Ar ?
nexionsprogramin ausgestellt hat . Die recht»
wird damit gewiß nicht zufrieden sein. Er hat aber
unser Programm nicht abgelehnt . Von großem Wert ist
seine vol ^ e Usbereinsiimmung mit O -ester -reü

voll wie Gold . Deutschland ist der alleinige Besitzer dieser Wclt-
gdtdgruben .

Im Elsaß sind bis jetzt drei große Kalilager bekannt und ihr
Umfang durch Bohrungen sejtgestellt . Man kennt die Flächen -
iausüehnnng und die Ticke der drei Becken und kann darnach ihre
Masse und den Wert des vorhandenen Kalis berechnen . Es ist
daS nicht nur von deutscher, sondern auch von französischer Seite
aus geschehen. Französische Gelehret haben den Wert des im
Elsaß vorhandenen Kalis aus etwa 89 Milliarden Franken berech¬
net . Wenn man diese Tatsache weiß , dann begreift man die
wrgeschobene patriotische Begeisterung für die Wiedergewinnung
drS Elsaß., Dann wäre die französische Landwirtschaft unabhängig
von dem verhaßten Deutschland , wie reich würde Frankreich, und
was könnte es alles mit den 80 Mlliarden erreichen ! — Wenn
also immer wieder der Ruf nach dem „verlorenen Kinde " aus
Frankreich erschallt , dann können auch , wir immer wieder sagen :
«ha , das Kali !

Daß wir das einzige Kaliland der Welt sind, daß wir im
deutschen Kali unermeßliche Schätze besitzen, die die übrige Welt
von unk abhängig machen , daß wir, wenn wir diese Bodenschätze

-verstaatlichten , unsere Sieliern und Schulden bezahlen könnten
'«nd noch Reichtum übrig behielten , ist eine Sacke für sick. Sic
»« diente aber ausführlicher behandelt und bekannt zu werden.

JlnM der Partei .
* Eine wirkliche und wirksame Friedenskundgebung. Die

'Breslauer „Volkswacht" kann mit stolzer Freude Mitteilen-, -daß sie
jetzt 8000 Feldpostabonnentenhat und daß .ihre Gesamtauflage um
12 000 höher ist , als vor Kriegsbcginn. Tie Soldaten , welche sie
lesen , und die Breslauer Bevölkerung haben damit deutlich be¬
kundet , daß sie ihr Streben nach einem möglichst raschen Gerechtig -
leitsfricdcn voll unterstützen . Dieser Ausdruck des Friedenswil¬
lens wird auch gegenüber den Kriegshetzern sind der Regierung
nicht erfolglos blecken.

* Uebertritt zu den Unabhängigen. Ter 15. sächsische Reichs-
iagswählkreis beschloß am Sonntag in einer Kreisgeneralver¬
sammlung gegen eine starke Minderheit, sich der Unabhängigen
Partei anzuschließen . Die Kreisgeneralversammlung setzt sich
nickt zusammen aus Vertretern der einzelnen Parteiorte , sondern
sindet in der Weise statt, daß jeder im Kreise wohnende Genosse
daran teilnehmen kann . Bei der großen räumlichen Ausdehnung
des Kreises ist es klar , daß ein größerer Ort es immer in der
Hand hat, auf der Kreisgencralversammlung eine Mehrheit her-
bcizuführen. Tie Unabhängigen haben auch keine Mühe gescheut,

ihre Anhänger aus den . einzelnen Orten nahezu vollzählig herbei -
zuschassen, sodaß da» .Resultat nicht überraschen konnte . Ter Ber -
lreier des ' Kreises, Genosse Stückle » , Halle vorher die Erklä¬
rung abgegeben , daß er sich von der Partei auf keinen ' Fall tren¬
nen ' werde . -- - Damit ist auch in diesem Kreis die Spanung hin¬
eingetragen ; denn cs ist selbstverständlich , daß die auf dem Boden
der alten Partei stehenden Genossen nunmehr eine eigene Kreis-
organiscrtion schaffen werden. Zu der Minderheit, die den Aus¬
tritt aus der Partei ablehnte, gehören u , a . bedeutende Parteiort « ,
wie Mittckeida , Frankenberg, Ependorf u . a .

* Der Partei - und Frattimisvsrsitzrnde Griwsse Ebert ist wie¬
derum 'von einem schweren Verlust betroffen worden . Auch sein
zweiter Sohn ist nunmehr in den Kämpfen im Westen gefallen .
Sein dritter Sohn steht gleichfalls im Felde. Dir sprechen dem
tapferen Genoffen unser herzlichstes Beileid aus .

fluslond.
Fleischloser Tag in Amerika .

Eine Neuyorker Depesche der Londoner. . . . Daily News"

vom 11 . April enthält die Nachricht, daß die großen Flerschaussuhr -
Firmen von Chicago eine Erklärung über die Nahrungsmittelvor¬
räte der Vereinigten Staaten veröffentlichten . Tie Firma Ar-
mour u . Eo . erklärte , die Regierung sollte iofort einen fleischlosen
Tag aiwrdnen und andere Maßregeln ergreifen, sonst würde in¬
nerhalb eines Jahres ein akuter Mangel an Nahrungsmitteln
eintreten.

Tic Einladung nach Stockholm.
Tie Einladung des russischen Arbeiter- und Soldatenrats zu

einer Friedenskonferenz nach Stockholm hat folgenden Wortlaut :
„Das Exekutiv -Komitee des Arbeiter- und Soldatenrats hat in

seiner Versammlung am 9 . d . M . beschlossen :
1 . Tic Initiative zur Einberufung einer internationalen Kon¬

ferenz zu ergreifen.
2 . Zur Teilnahme an dieser Konferenz alle Parteien und

Frckktionen des internationalen Proletariats einzuladen, die auf
demselben Standpunkt stehen , den der Arbeiter- und Soldatenrat
in seinem Aufrufe an die Völker der Welt eingenommen hat.
(D . h . aus der Grundlage des Verständigungssriedens ohne An¬
nexionen und Kriegsentschädigungen. Anmerkung der JK .)

3. Eine besondere Kommission von Vertretern des Exekutiv -
Komitees und der sozialistischen Parteien einzusetzen , um die Kon¬
ferenz zu organisieren und ihr Programm festzusetzen.

4 . Unmittelbar einen Aufruf an die Völker der Welt und
einen Sonder -Aufrnf an die alliierten Sozialdemokraten über den
Frieden nutz die Einberufung einer Konferenz zu veröffentlichen ."

Me SriWiel -MMe i« Reichm
Berlin , 15 . Mai . Am Bundesratstisch die Staatssekretäre

-Tr . Helfferich , Dr . Solf,Kraetke . Lisco und Kriegs-
' minister v . Stein .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 10,20 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen.
Es folgt die Beratung eines Rachtragsctats zur Bewilligung

>von 1 .2 Millionen Mark für Vorarbeiten eines Planes zum Aus¬
bau von Wasserstraßen.

Die Vorlage wird ohne Aussprache in allen drei Lesungen'
angenommen. — Es folgen die Resolutionen betreffend

die Kriegsziele.

führt
In Begründung der konservativen I n t e rp e l l a t i on

Abg. Tr . Roesicke aus : Während draußen Ströme von Blut
vergossen werden , hat die sozialdemokratische Partei einen Beschluß
gefaßt, der weite Volkskreise beunruhigt, La eb einen Frieden ohne
Annexionen und hiriesssentschädigungen wünscht.

( Ter Reichskanzler betritt den Saal .)
Riesicke ( sortfahrend) :

° Ter Abg. Scheideniann hat erklärt,
er könne mit Bestimmtheit annehmen, daß der Reichskanzler den

'Beschlüssen der Sozialdemokraten zustimme. Er hat weiter gesagt ,
wenn die Franzosen wüßten, einen wie günstigen Frieden sie er¬
reichen könnten , so würden sie zugreisen. Was geschah dagegen ?
Unser Friedensangebot hat schnöde Ablehnung erfahren. In der
offiziellen Presse sind später , nur Aeußerungen abschwächender
Natur erschienen Ein Verzicht erzeugt auf der andern Seite im¬
mer schärfere Forderungen zu unfern Ungunsten. Eine Klärung
ist auch durch die Aeußerungen der „ Nordd . Allg. Ztg.

" nicht ein¬
getreten. Es herrscht vollkommen Unklarheit und das ist- unhaltbar.
Ter Beschluß der sozialdemokratischen Partei ist verhängnisvoll.
Er ist nicht national , vielmehr, wenn nicht antinational , so doch

/international . (Lebhaftes : Sehr , richtig ! rechts; lebhafter Wider¬
spruch links.) Wer von uns wünscht nicht den baldigen Frieden ?
iZurus links: „ Sie !" Rufe rechts : „ Pfui !"

) sie verlängen den
Krieg. Deshalb können wir Ihre Politik nicht mitmachen . Mit

tohn und Spott werden ihre Angebote zurückgewiesen . Bon
merika her kommt die Forderung , keinen Frieden mit den Hohen¬

zollern. Das ist eine Zumutung sondergleichen . Sie will , daß
wir unsere beste Tugend aufgeben: Das Treu sein ! ( Sehr gut !)
In den Herzen der Deutschen fußt der monarchistische Gedanke zu
tief. Der Abg . Schcidemann sagt : Ein Narr , der noch an einen
Sieg glaubt ! Ich bin ein solcher Narr , sch glaube an einen Sieg !
(Lebhafter Beifall. ) Es scheint, als ob die Regierung nicht von dem
festen Siegeswillen durchdrungen ist . ( Große Unruhe. ) Wir wollen
keinen Eroberungskrieg, wir führen einen Verteidigungskrieg. Wir
wollen unsere Zukunft sichern. Wie geht das ohne Machterweiie -
»ung ? ( Sehr gut ! ) Den Vorteil davon haben in erster Linie bei
uns die Arbeiter, bei den Feinden das englisch-amerikanische Ka¬
pital. Glauben Sie denn nicht, daß uns ein Feind, der nicht am
Boden liegt, jeden Handelsvertrag aufzwingt und wir heute unter
jedem Verzicht zu den Verhandlungen gehen würde , während die
Feinde ihre Pläne vorlegten. Alle Nerven und Kräfte des Volkes
sind angespannt. Da darf das Vertrauen nicht durch Resignation
gelähmt, es muß gekrästigt werden. Auch auf die Kämpfer drau¬
ßen wirkt cs. Wir fordern die Abkehr von einem internationalen
Berzichtsfrieden. (Lebhaftes Bravo ! rechts . Zischen links.)

Präsident Dr . Kaempf : Ich weise die Aeußerung des Abg.
Rösicke zurück als gegen die Ordnung des Hauses verstoßend , daß
es scheine, als wenn der Reichskanzler das Kaiserwort: „ Ich kenne
keine Parteien mehr" außer Kurs gesetzt habe und daß der starke
Siegeswille mir bei der obersten Heeresleitung vorhanden sei ,
daß es aber scheine, als ob die ' Reichsleitung diesen ' Siegerwillen
nicht habe.

Abg . Schcidemann (Soz .) : Nach dier Rede des Abg. Rösicke
mutz es für einen Reichskanzler , der die Zeichen der Zeit

.kennt , ein Kleines sein, ihn und seine Freunde abzuschütteln.
Auch wir fordern : Heraus aus jeder Unklarheit ! Wir sind
Gegner einer Eroberungspolitik , während Sie (nach rechts
gewendet) , die geborenen Welteroberer sind-. Sie wollen im
wer noch Hunderttausend « zur Schlachtbank führen , entgegen
feem Verlangen des Volkes. Solche Reden , wie die heutige ,
Ächten Unfall an . (Zuruft : Ihre ! ) Das Ziel der Ver-

AÄvaÜigung anderer Völker werden sie nicht erreichen . Sie
wollen Sieg , Triumph und Beute , die alldeutsche Er -

MMigspolitik , Weltzma ^ l zu Wasser und zu Lan 'de und

Rohstoffe.
' Dadurch kommen wir in den Verdacht, ein Räu -

bewolk zu ftin .
Der Abg . Dr . Rösicke zitierte das Wort : „Keinen Frft -

den mit dkn Hohenzollern "
. Durch die Einbeziehung der

Person des Kaisers in die Debatte wird nur erreicht , daß der
Kaiser - für Ausbruch dieses Krieges verantwortlich gemacht
werden wird . Wie lange Müßte der Blutstroin noch fliehen ,
wenn Sie Ihre Ziele erreicksen wollen . Für die Verteidi¬
gung unseres Landes wird und mutz das Volk eintreten .
Von dem , Erober/ftngskrftg will , aber das , Volk nichts wissen.
Wir verzichten auf lue Eroberung fremden Landes , aber nicht
auf die- Freiheit des Volkes. Tie Sozialisten werden die er¬
sten sein, - die sich wieder die Hände reichen. Sie sind daher
auch geeignet , die Vorarbeiten zu unternehmen . Mögen die
Arbeiten iu Stockholm ein glückliches Ende finden . Pässe
dorthin dürfen - nicht verweigert werden . Ein Friede , wie ihn
Tr . Rösicke ' will , wäre nicht von Bestand . Wir wollen einen
für alle ehrenvollen Frieden . Würden die Interpellationen
int Sinne -der Rechten beantwortet werden , so müßten wir
erwidern , daß wir seit drei Jahren getäuscht- worden sind
mit den Worten : Uns treibt nicht Eroberungssucht , uns hält
der Wille zusammen , die Anschläge auf Deutschland abzuwei¬
sen . Uns - -trennt die Meinungsverschiedenheit über die
Kriegsziele . Hält die Klammer nicht . und bricht der Keil ,
dann fallen wir auseinander , dann haben wir die Revolution .
(Brausender Lärm . Zurufe rechts : Wir fürchten sie nicht,
dauernde Unruhe .)

Präsident Dr : Kämpf : Mit der Revolution zu drohen ,
widerspricht der - Ordnung des Hauses . Ich rufe Sie zur
Ordnung .

Scheidemann fort ) . : Die -Verrückung von Grenzsteinen
kann natürlich nur - auf gegenseitiges Verständnis erftlgen .
(Lachen.) - Das ist aber keine Annexion , sondern eine Grenz
regulierung . Wir wollen nicht vergewaltigen , wir wollen
Verständigung . , Es lebe der Frieden ! Es lebe das freie
Europa ! (Beifall und Händeklatschen bei den- Sozialdemo¬
kraten .) - ■

- , Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg «

führt nunmehr aus : Tie beiden , soeben bgründeten Interpella¬
tionen verlangen letzten Endes von . mir eine program¬
matische Erklärung zur Frage unserer Kriegsziele. Tie
Abgabe emtztz, solchen Erklärung im gegenwärtigen Augenblick
würde '

,den Interessen des Landes nicht dienen . Deshalb muß
ich sie ablehnen. Seit dem Winter 1914/15 werde ich bald von der
einen, bald von der andern Seite gedrängt, unsere Kriegsziele
womöglich bck in die Einzelheiten darzulegen. Um mich zum Re¬
den zu zwingen, ist versucht worden , mein Schweigen zu dem
Kriegszielprogramm einzelner Parteien oder Richtungen als Zu-
stimmung auszulegen. Dagegen muß ich erneut entschieden Wi¬
derspruch einlegen. Bei der Freigabe der öffentlichen Erörterung
der Kriegsziele habe' ich ausdrücklich erklären lassen, daß sich die
Regierung" an' dem Meinungsstreit nicht beteiligen könne und
nicht beteiligen werde und . Verwahrung dagegen eingelegt, daß aus
dieser Nichtbe.teiligung irgend welche sachliche Schlüsse gezogen
würden. Diese Verwahrung wiederhole ich in der bündigsten
Form. Was ich über unsere Kriegsziele jeweilig habe sagen kön¬
nen , habe ich hier im Reichstage , vor aller Oeffentlichkeit zu ver¬
schiedenen

' Malen gesagt .
' Allgemeine Grundlinien sind

es gewesen und konnten nicht mehr sein. Trotzdem waren sic
deutlich genuK um die Jidentifizierung mit andern Program¬
men, wie sie , versucht Ivorden war, auszuschlietzen . Ich habe die
Grundlinien bis . auf den heutigen Tag festgehalten und sie haben
in dem mit unlsarn Verbündeten gemeinsam gemachten Frie¬
densangebot vom 2. Dezember 1916 einen weiteren Ausdruck
gefunden. Die neuerdings wieder äufgetauchte Annahme, als be¬
ständen In der Friedensfrage irgendwelche Meinungsverschieden-
heitesi zwischen uns und unfern Verbündeten, gehört in das Ge¬
biet der Fabel.-- ( Lebhafter Beifall . ) Ich stelle dies hierdurch aus¬
drücklich und in'

. .der Gewißheit fest, damit auch die Ueberzeugung
der leitenden Staatsmänner der verbündeten Mächte auszuspre¬
chen . Ich habe das vollste Verständnis für den leidenschaftlichen

'

Anteil des Volkes an - den Kriegsrielen und Friedensbedingungen.

Kr. N ».

ff i! a o
h - iejscitvi ' iie -1

ik . .
Ich

‘rt.-reit'dHMt

•;< mir bci d
*!>(■, und Sv !
xor b-crcit .
-tzecii auch
schlagen , r
iö wäre uns
Friede, ein (
pin ouf dein
tif der Recht
Fie fordert
fcvM mit Pr
recW ist »öti
foi« Volk, cu
feinem -Spinn
(Lärm recht-
Hchroht , er h

; ruf den Sie
- Präsident
girier Acnßei

Abg. Tav
fftr den Anfst
persönlichen Z

Ihrige,
Abg. Grae

-Mrheit gebrl
Wischen Fcue
/krsolg hat un
-Kien von Sa
mehr etwas o
Mrgcstellt .
tft fein . Dii
«mcxionslosei
M»rt des Kar
MNg mit dc
^icse Uebereir
-chm sollen , d-

Anncxio
militärische L
h»an die crob,
W behält , son
dies leine Ei

r PWcichen Fe
1 erhalten könr

*o!H "

; Tamil- sc
s Gleickzeit
' »eit es sich u

/ Brsprei
Ein ?lntr

liberalen wil!
Frage aus

Abg We
ä werde son
tcr Willkür r
verstanden.

Abg. Led
« gestchts der

Präsident
lich den Abg.

Abg. Erz
in dieser Fra ;
sbwarten .

^Abg. Hai
muffen wir i

, Ag . Gr>
lediglich auf l

Abg. Str
-wÄ erledigt .'Materie .

Abg. Ledl
nicht erfüllt ,
. Abg. Gr«
^zwischen im
«steigt, daß i
dir Verhandli
. Abg. Sch,
verhindern u
Benn Sie ge'«n leine Abu

Abg. We
»alle, sondern

Abg. Ha,
fr Ich ,
-Nutzen von bi

. nnentrih
rtet ausgie

: , Abg. Sp ,
^negsministe
, Der An
mage wird o

.n



«Leite 2.

:bcn von recM
jcx Erörterung
iie Richtschnur-
ics Krieges.
ist , Schweigen ,

'
u , von nieine »,
n .) Ich werde
Wort des Abg .
, zu sollen ge-
ec draußen im
(ution . Das
( Lebh. Beifall.)
jsen durch die
im Banne der
Banne keine ?

; einem Banne
dem allein ich
in unvergleich-

Kaiser , dem sie
all . ) Das Kai.
id daß eS lebt,
c dieses Worte?
m haben. ( Leb-
h die Mehrheit ^
testen , und dstz

(Beifall. ) Seit
n an der West- :
m und Denken
■ Zähigkeit und
der Engländer

nfern ioestlichen
> von Preisgabe
tlichen Vernich,
r vorißkn Jahre
nsinnigen Men-

Paris und
:t habe , ist, daß
et worden sind,
bg. Scheide ,
er schönen Geste
) ein Program » !
den bringen zu
i Freibrief aus- :
jr eigenen Ver .
solchen Feinden
wn unter allen
uns ans Leben

hen, soll ich da»
ne Formel fest-
Friedensbeding-
e Erfolge preiä,
n haben. (Lcb>
Schwebe läßt?

lehne ich ab '
g wie ein Ent-

den Krieg ge-
nit voller Zuber«
s dem guten
wir über unsere,
n können , dann
üe Freiheit gibt,
uszubauen, was
und Opfern ein
unabhängig und
riedens und der.
l Hause und . auf,

Besprechung
s Zentrums , der

und der Mehr -
n g ab :
eit im Reichstag
e des Deutschen
icht dienlich

:n Volkes ist auf.
iche sein Dasein,
ne Entwicklung!-,
ilbschnürung vom)
wn des deutsche »
ese Friedensziele
inzelheiten seiner,
igen wir diel:

ihrou zu stürz« , '
rutschen nur noch
:reu Verhältnisse
Bravo ! ) Ebenso ,
iltnisse Rußlands
üchsleitung bereit!
Frieden zu tze»/

>arlichen Verhalts
tsche Volk in de»
atze unserer uolsi
en Werte,
itere Fortenti
volle Zusam
wng war für
in dieser Swp
ein, nickst ,

teickskanzler u»
lr Debatte,
der Reichskanz
. Er wird da .
iedenszielen ft## .
isleitung, ist « M
lickkeit Mit ütufc'j
densangebot oh
ung gemacht wen«

alten Kriegs,
'
j

ufrichtigk st.»
exionisten ist
>en Kriege,
i der inneren uns
wenn die Bevölzj
Arbeiten in
treten für ein«

ingesührt werdest
>. Wir verlang ^
i dem Gerücht
: - Lothringe >
en . Die
ung Deutschst#
tz die Borat

hat der
er kein As

Oie rechte
hat aber

em Wert ist
O « st « rretk

dess .m .Haltung, zur russisch :'» Frage.
rrftcöeusaugeöv: von Rußlcm» besteht bis heute leider i
sticht. Jcb bedauve, daß nicht auch nach dem Westen eine
Hcreit 'chost .jmii Frieden ohne Auneriouen ausgesprochen
p>oMn ist. Ter Gedanke an einen rnssischen Sonderfrieden

nur bei der russischen Minderheit vorhanden . Ter Arbei -
und Saidarenrat ist zur V -tcidignng Rußlands nach wie

, Mr bereit Tie Russen verteidigen nicht nur ihr Land , km*
,-icrn auch ihre neue Freiheit. Würden die Feinde so nieder-
schlagen , daß man ihnen jeden Frieden aufzwingen kann ,

wäre uns der Haß der ganzen Welt sicher. Ein nationaler
Friede.

'
ein Friede, der die Interessen Deutschlands wahrt, ist

»m aus dem von uns gewiesenen Wege erreichbar . Tie Posi -
uf der .Rechten erschwert das AuÄiarrcn und die Stiimmmg .
.es,- fordert für die Landwirt ' chaft immer höhere .Preise und
fcvk mit passiver Resistenz der Bauern . Ein freies Wahl -
rwbt ist nötig. Tie Politik der Rechten bringt, Zwiespalt in

Polt, aus den die Feinde warten. Scheidcmann ist mit
seinem Hinweis auf die Katastrophe mißverstanden worSen.
(«arm rechts und Zünfte : Er hat gedroht !) Er hat nicht
rychwht . er hat einen Fall dargestellt , den wir nicht wiinschen,
auf den Sie miteJhrer Politik hinarbeiten.

Präsident Dr . Kämpf : Ich habe den Abg . Scheidcmann wegen
tfticr Aeußeruuĝ zur Ordnung gerufen, der Fall ist erledigt .

Abg. David (Toz) : Wir wollen dem Volk den Weg frei machen
ffir den Aufstieg zu einer höheren Kulturstufe, zu einem Volk der
sersönlicken Freiheit . Das ist unser Ideal , und dies geht höher als
hai (ihrige . (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Graeve (Kons . ) : Die Antwort des Reichskanzlers hat keine
Mrbeit gebracht Für die Regierung handelt es sich um die Wahl
Wischen Feuer und Wasser , zwischen uns und Scheidemanu . Einen
'- rfolg hat unsere Interpellation doch gehabt , indem die Mittelpar-
•feien von Scheidcmann abgerückt sind. Auch der Kanzler hat sich
inchr etwas ablehnend den Scheidemannscbcn Aeutzcrungen gegen -
Wergcstcllt . Aber der Eindruck seiner Rede wird kein beruhigen¬
der sein . Die Feldgrauen verlangen energische Zurückweisung der
»nncrionslosen Politik. Eine gewisse Beruhigung kann allein das
Kort des Kanzlers Hervorrufen, daß er sich in voller Uebereinstim -
ming mit der Obersten Heeresleitung befindet . Hoffentlich ist
^icse Uebereinstimmung dauernd. Der Kanzler hätte es ausspre-
chcn sollen , daß die Regierung nicht daran denke, einem Frieden
Jtfmc Annexion und Entschädigungen näher zu treten, solange die
militärische Lage dies nicht verlangt. Wenn wir fordern, daß
>«<m die eroberten Gebiete nicht ohne weiteres herausgibt, sondern
!s,c behält , soweii sie für unsere Sicherheit gebraucht werden , so ist
4ifä keine Eroberungspolitik, sondern die natürliche Folge eines
siegreichen Feldzuges. Wenn wir vom Reichskanzler keine Klarheit
« ballen können , dann müsien wir rufen : „Kaiser, höre dein
Kolk!"

Damit schließt die Aussprache .
Gleichzeitig ist damit der Etat des Reichskanzlers erledigt, so¬

weit es sich um auswärtige Fragen handelt. Es folgt die
Besprechung der inneren Politik des Reichskanzlers .

Ein Antrag des Zentrums , der Konservativen und National-
Äeralen will die Besprechung der elsaß - lothringischen

- Frage ausschließen .
Abg Wendel (Soz. ) : Hiergegen mutz ich Einspruch erheben ,

«6 werde sonst der Eindruck erweckt werden, als wären wir mit
der Willkür und der Schreckensherrschaft in Elsaß-Lothringen ein -
vkrstandcn.

Abg. Ledebour ( U . Soz.) : Eine Annahme des Antrags würde
angesichts der Abmachungen gegen Treue und Glauben verstoßen .

Präsident Dr . Kämpf ruft den Abg . Ledebour , sowie nachträg¬
lich den Abg . Wendel zur Ordnung.

Abg. Erzberger (Zentr . ) : Tie Kommission hat ihre Arbeiten
in dieser Frage noch nicht erledigt, und wir müssen erst den Bericht
«dwarten .

Abg. Haase (U . Soz . ) : Bei Nichtbeachtung der Abmachungen
mfsen wir unserer eigenen Taktik folgen .

Abg. Gras Westarp (Kons. ) : Die Abmachungen bezogen sich
lediglich auf die Interpellation .

Abg. Stresemann (Natl .) : Die Fälle der Schutzhaft sind noch
,nicht erledigt . Sachliche Erwägungen sprechen für Absetzung dieser'Raterie.

Abg. Ledebour (U . Soz. ) : Wenn die Kommission ihre Aufgabe
nicht erfüllt , muß es das Plenum tun.

Abg. Gröber (Zentr . ) : Ein großer Teil der Schuhhaftfälle ' st
"Mischen im Sinne des Reichstags erledigt worden. Es hat sich

Hfleigt, daß im Kriegsministerium ein anderer Wind weht . Durch
Verhandlungen hier würden wir nur hinderlich wirken .

, Abg. Scheidemann (Soz.) : Man will bloß eine freie Aussprache
Schindern und unserer Regierung eine Schonzeit einräumen,
« enn Sie gegen Treue und Glauben handelt, so lehren wir uns
M leine Abmachung mehr. (Ordnungsruf .)

Abg. Wendel (Soz . ) : Wir beklagen uns nicht über einzelne
Me , sondern über das System in Elsaß-Lothringen.

Abg. Hauß (Els .-Lothr.) : Mit fulminanten Reden ist nichts
i# ®1- Ich verspreche mir in diesem Augenblick keinen großen
Nutzen von der Besprechung . (Hört, hört ! ) Ist bis zum Wieder-
stf«nmentritt des Reichstags nichts geschehen, so werden wir uns

'er ausgiebig unterhalten .
'Ai Sstahn . (Zentr . ) : Es ist richtiger , die Handlungen des
nmegsministeriums abzuwarten .
, Der Antrag auf Ausschaltung der elsaß-lothringischen
«drge wird angenommen . Es beginnt

die Besprechung der inneren Politik.
8bg. Naumann (F . Bp.) : Die Verhandlungen des Ausschus-

g * haben gezeigt , ' ein wie umständlicher Bau unsere Verfassung
Die Massen müssen Mitarbeiten am Staate . Die demokrati -

: Wn Kräfte müssen Mitarbeiten nicht nur mit der Kritik , sondern
^antwortlich. Die wahren Staatserhalter sind die Soldaten, in

rJ ® ^ kerften Schützengräben ohne Unterschied . Untertanen wer-
i V ^en Krieg Bürger . Die Umbildung darf aber nicht lange‘

sonst kommt die Enttäuschung . Der Kampf im In¬
su ist nicht em Kampf zwischen Kaiser und Volk, sondern zwischen

"
^ okratenstaat und Volksstaat . Preußen wird sich« ter der Führung seiner Krone neu aufbauen, ebenso alle Ein¬

saaten . Die Abgeschlossenheit de: Regierungsvertreter von den
^ » Vertretern muß beseitigt werden. Inmitten der Kämpfe be-'ht bei unseren Kämpfern das Gefühl der Humanität gegen den
sud- Der Sieg muß unser werden, aber das deutsche Polk muß

daß es seine Seele noch nickt verloren hat. (Beifall links .)
Wg . Graf Westarp (Kons .) : Man darf es nicht so darstellen,

eS Eeine dringenderen Aufgaben während des Völkerringens
als unsere ganzen Verhältnisse auf eine neue Grundlage zu

' ^ et Vorredner hat die umfangreiche politische Freiheit
EAehen und die Rechte im Reichstag, im Wahlrecht , in der
Kurverwaltung , in den Gemeinden, in Schule und Kirche. Die

die hinter uns stehen , werden in der Erfüllung ihrer Vater
Vflichten nicht versagen . Mag man auch über unsere

i .ti .
[ä « i

“üfäe rücksichtslos zur Tagesordnung übergehen. Jedes Ent°
i § ^Enidmrnen der Regierung wird von der Gegenpartei mit wei-
i i?*!1 Forderungen beantwortet. Warum die enorme Eile mit der
i -D^ ajsangsänderung? Die Rechte des Kaisers, des Königs und
i Vundesfürsten sollen tatsächlich ei
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neue Richtung dagegen will aus dem Parkameni -bcu entscheidenden
Faktor machen . Daß der Ükcichskanzler in der inneren Politik die
Leitung übernommen habe , diesen Eindruck habe ich nicht. (Leb¬
hafter Beifall rechts .)

Abg. Landsberg (Soz .) : In parlameiuarisck regierien Ländern
loerden hervorageude Parteipolitiker Minister. Bei uns kennt man
dir Parteirichtung der neuen Minister nicht. Sie (nack rechts )
sind Anhänger des Parlaiiientarismuo , wenn es Ihnen paßt, so bei
der Wahlreform im Abgeordnetenhause. Da gilt das königliche
Versprecken nicht. Ta bezeichilen Sie die Thronrede als Privar -
arbeit von Ministern mit königlicher Genehmigung. Diesen Zu¬
stand wolleii ivir schleunigst beseitigen und das Volk frei machen.

Hieraus wird die Weiterberatung auf morgen Mittwoch 10 Uhr
vertagt . Außerdem B c a m t e u f r a g c n . — Schluß 147 Uhr .

— _ eingeengt werden . Wir sollten
: » konstitutionellen System es belassen, wobei dem Parlament
i Recht der Geldbewilligung und der Kontrolle zufteht . Die

Deutsches LdeLch .
Ein niftionnlliberalcr Regierungspräsident.

Int „Berl. Lok .-Anz .
" wird aus pvrtamentanschon Ärei-

Mm mitgewiit, es sieht die . Ernennuna des uvtionalliberalen .
Landtcigsabgeordnr 'ten und Lvndtagsdircktors p . Campe
zum Regiorungspräsidenteii in Minden i . Wests , bevor.

Fortschrittlicher Parteitag .
Tie fertichrittliche Volkspartei gedenkt, auf dem zum 9.

und l ». Juni nach Berlin cinberufenen Preußentage die
Wahlrechtsfrage eingehend zu erörtern , nachdein das Abge¬
ordnetenhaus nicht mehr in die Lage kommen wird , eine wei¬
tere Maisitzung abzuhalten. '

100 Prozent Dividende .
Es ist erreicht ! Tie Sprengstoffwerke Glück ans A . -G.

in Hamburg verteilen nach einein Beschluß der letzten außer¬
ordentlichen. Generalversammlung eine Dividende von hun¬
dert Prozent . In früheren Versannnlungen war beschlossen
worden, nur 40 Prozent zu verteilen , doch scheint der Gold-
scaen derart ans die Aktionäre niedergeprasselt zu sein , daß
sie sich wohl oder übel entschließen mußten, die Dividende um
das anderthalbfache zu erhöhen.

Förderung des Baues der Wafferstraße «.
Die Konservativen beantragen zur dritten Lesung des

Reichsetats , den Reichskanzler zu ersuchen, unbeschadet der
Selbständigkeit der Einzelstaaten im Verkehrswesen unter
finanzieller Beteiligung derselben Are erforderlichen Vorar¬
beiten zur Au-si

'tcllung eines einheitlichen Planes über die im
Interesse des Reiches liegenden Ausbauten von Wasserstraßen
anfertigen zu lassen und die hierzu nötigen Mittel in einem
Nachtragsetat für das Rechnungsjahr 1917 zu erfordern .

In Leipzig beschlossen die technischen und wirtschaftlichen
Ausschüsse der Anhänger der Südlinie des Mittellandkanals ,
eine Denkschrift über die wirtschaftliche Bedeutung dieser
Linie alsbald auszuarbeiten . Ter Auftrag dazu wurde Dr.
Remme erteilt , der für seine Arbeiten über die Saale -Kanali¬
sierung jüngst den Schinkelpreis erhalten hat .

Voden.
Der Haushaltausschuß der Zweiten Kammer

nahm in seiner gestrigen Sitzung zunächst einstimmig die
vom Finanzintwister am Montag vorgelegte Nachtragssor -
derung von 545 000 Mk. für den Ausbau der Kehler Hafen-
und Gleisanlagen , 1349 000 Mk. für neue Güterwagen und
3 714 000 Mk. zum Ankauf der Mehrheit der' Aktten der
Rheinschiffahrrs-A . 'G . vorm. Fendel und der Badischen A .-
G . für Rheinschiffahrt und Seetransport (Gutjahr) , beide in
Mannheini , an.

Sodann trat der Ausschuß m die Beratung der Teue
rungszulagen und Beihilfen für Beamte und Arbeiter
ein . Ter Berichterstatter legte kurz den früheren Verlauf der
Ansprachen dar und gab dem Wunsche nach besonderer Be¬
rücksichtigung der untersten Gehaltsklasseg bei der Bemessung
der Kriegszulagen Ausdruck. Baden stehe unter den deut>
scheu Staaten hinsichtlich der Kinderzulagen an letzter
Stelle . Die .Kinderzulage sollte wie in Preußen und Sach¬
sen nach der Zahl der Kmder abgestuft werden. Ter Min-
dsstsatz für Kinder tollte für die Arbeiter und unteren Ge¬
haltsklassen auf mindestens 6 Mk . und bei jedem weiteren
Kind um 1 Mk. steigend festgesetzt werden. Den Familien
der zum Felde eingezogenen Arbeiter und Bediensteten soll¬
ten die Teuerungszulagen ebenfalls gewährt werden. Die
Lohnverhältnisse der im .Kolonialdienst in den besetzten Ge¬
bieten beschäftigten Arbeiter bedürften dringend einer besse¬
ren Regelung .̂ Tie Behandlung dieser Arbeiter lasse sehr
viel ! zu wünschen übrig. Es sei notwendig , darüber einmal
ein energisches Wort zu reden. Bei Gesuchen um Beihilfen
werden von den untergeordneten Stellen die vom Finanz-
minister vorgeschlagenen Richtlinien nicht eingehalten. Der
Fragebogen für die Gewähning von Beihilfen enthalte 36
Fragen . Das gehe angesichts der Teuerungsverhältnisse
entschieden zu weit . Ter Berichterstatter schlägt vor, daß die
Teuerungszulagen bis zu einem Gehalt von 4800 Mk. ohne
Wohnungsgeldzuschuß ohne weiteres gewährt werden. Bei
Beamten mit einen: Einkommen zwischen 4800 und 6000
Mark sollte die Zulage auf Antrag gewährt werden.

Finanzminifter Dr . Rheinboldt gibt zu , daß* Bckden
zurzeit Hinsichtlich der Teuerungszulagen zurückstehe. Früher
fei Baden mit cm der Spitze gestanden. Die badische Regie¬
rung habe mit der Neuregelung zuwarten wollen, um die
Wünsche des Landtags vor der Neuregelung zu hören . Die
Regierung beabsichtige , neben der Teuerungszulage eine feste
Lohn- und Gehaltszulage zu gewähren. Mit der Erweite¬
rung der Grenze für die Gewährung von Teuerungszulagen
bis zu einem Mnkommen von 6000 Mk . erkläre sich die Re¬
gierung einverstanden. Das System der Steigerung der
Kinderzulagen mit der Zahl der Kinder hält 'der Finanz-
minister für vollständig verfehlt. Auf die Lohnverhältnisse
der im Kolvnnendienst beschäftigten Arbeiter habe die Re-
gierung keinen Einfluß '

, das sei Sache des Feldeisenbahn-
chefs . Die Regierung wolle versuchen , eine Besserung Der
Verhältnisse zu erzielen.

Ein Regierrmgsvertreter verteidigt die in Baden getrof¬
fenen Maßnahmen auf dem Gebiete der Teuerungszulagen,
'besuche um Beihilfen von im Felde stehenden Beamten seien
nur in geringem Umfang eingekommen. Es sei beabsichtigt ,
den im Felde stehenden Beamten , die ihr Gehalt weiter' be¬
ziehen, die Kriegszulage ebenfalls zu gewähren.

Ein Z e n : r u in s a b g e o t fc n e t c r weist auf das Miß-
verhäirnis bcr der B^ ah'

.ung Der Arbeircr imd der rmtcren
Boa,nten hin . Tie ietzkeren seien gegenwärtig den Arbeitern
gegemiber sehr benachteiligt .

Ein s o z i a l d e in o k r a t i >' ch e r Abgeordneter Hali die .
Erhöhung der Kinder Zulage auf mindestens 6 Mk . fir
notwendig . Die in Aussicht genoinMne Lohnzuiage von 50
Pfennig für den Tag sei durchaus ungenügend. Tie ver¬
bündeten Regierungen müßten beim Feldeisenbahnchef vor¬
stellig werden , damit die Lage der im Kolonnendienst ftchew
den Arbeiter besser werde . Eine baldige Ne '.cgesraltung des
Lohntarifs sei dringend notwendig.

'Ein weiterer Zentrumsabgeordneter nnter-
Vtiitet diese Ausführung . •

Ein konservati v c/ Rbdner malmt zur Vorsicht:
man müsse auch an die Steuerzahler denken.

Ein n a t i o n a k I i b e r a l e r Redner fragt an , von wann
ab die erhöhten Teuerungszulagen bezahlt werden . Für jbie .
Familien der eingezogenen Arbeiter und Beamten muffe
mehr geschehen .

• Ter F i na n z m i n i st e r erklärt , die sicenerungen sobald -
als möglich in Kraft treten zu lassen, eventl . mit Rückwirkung
vom 1 . Mai ab.

In der weiteren Ansprache regt ein i o z i a l d e m o -
kratischer Redner an , wenn irgend möglich, in den Werk¬
stätten die durchgehende Arbeitszeit cinznführrn.

Nachdem noch ein fortschrittliche r Redner die An¬
regungen bezüglich der- Kinderzulage unterstützt har , be¬
schließt der Ausschuß mit großer Mehrheit die nach der Zab ! '
der Kinder abgesiuften Tenernngszulagen . ferner , daß drir
Familien der znm Heere einberufenen Arbeiter nicht weni¬
ger als 75 Prozent des früheren Arbeitsverdienstes an Un¬
terstützung gewährt wird . Tie Beschlüsse des Ansschusses
sollen in einer Entichließung niedergelegt werden .

Tie eingekonnnenen Petitionen werden , soweit sie
nicht auf sofortige Aenderung des Gehaltstarifs sich beziehen

'
als für erledigt erklärt. _

Durlach, 15 . Mai . Kampf zwischen Gendarmen
und Zigeunern . Zwischen Karlsruhe und Offenburg hat
sich eine zeitlang eine Zigeunerbande herumgetrieben, die den
Bettel und Diebstahl ihren Unterhalt fristete. Am Samstag stieß
die Gendarmerie Durlach auf Gemarkung Reichenbach und Bu¬
senbach auf eine Abteilung dieser Bande ; bei der Festnahme gin¬
gen die Anführer der Bande flüchtig und gaben während der Flucht
mehrere Schüsse gegen die Gendarmerie ab , die das Feuer er¬
widerte . Leider entkamen die Zigeuner im Waldesdickicht. Ein
zur Bande gehöriger Zigeuner wurde auf der Flucht in Ettlingen
sestgenommen .

br. Rastatt, 15. Mai . Gestern nachmittag entstand in einer
hiesigen Brauerei eine Dampfrohrexplosion, wobei ein 57 Jahres
alter Heizer von hier, tödlich verunglückte . Tie Untersuchung ist -
eingeleitet.

bc. Freistett, 15. Mai . Die Dienstmagd F . von hier wurde-
wegen Unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen durch das^
außerordentliche Kriegsgericht in Stratzburg zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

bc . Ortenberg , 15 . Mai . Der hiesigen Gemeinde ist von denz
verstorbenen Besitzer des Ortenberger Schlosses , Baron Hirsch, die .
Summe von 10 000 Jf für die hiesigen Armen testamentarisch ver<
macht und dieser Tage der Gemeindeverwaltung übermittelt
worden .

bc. Singen , 15 . Mai . Der 15jährige Sohn des Spinnereimei¬
sters Adam Wilhelm kam in den Raggiwerken zwischen die Puffen
zweier Wagen und wurde totgedrückt .

bc. Btannheim, 15. Mai . Die Ehefrau des Magaziners Karl
F a u l st i ch gebar Kriegsdrillinge . Der Vater sieht im Felde .!

* Mannheim , 15 . Mai . Gestern nachmittag ertrank beim
Baden im Altrhein bei Sandhofen der acht Jahre alte Volksschüler
Heinrich Keck. Die Leiche wurde eine halbe Stunde später ge-
ländet.

bc . Biannhenn, 15. Mai . Dr . Raschig in Ludwigshafen Hatz
vor einiger Zeit einen umfangreichen Geländekomplex in LudwigS-
hafen zur Errichtung von Kriegerheimstätten zur Verfügung ge¬
stellt. Die Badische Anilin- und Sodasabrik hat jetzt zu dem glei¬
chen Zwecke noch die Summe von einer halben Million zur Ver¬
fügung gestellt .

bc . Heidelberg, 15. Mai . Die Leiche des seit einigen Wochey
vermißten Postdirektors Leuthner ist bei der Badischen Anilin- und
Sodasabrik in Ludwigshafen aus dem Rhein gezogen wordersi
Wahrscheinlich hat Leuthner in einem Ansalle geistiger Umnachtung
den Tod im Rhein gesucht. Der Verlebte war hier seit 1904 tätig
und litt an einem schweren Herz- und Nierenleiden.

Ronferenz der Gewerkschafts -
Kartelle Gadens .

Ueber

(Fortsetzung statt Schluß.)
III .

Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen -Fürsorge
spricht Nagel - Mannheim : Die Arbeiterschaft hat u . a. auch die,
Aufgabe , für Linderung der Krie'gerschäden tätig zu sein . Die Schä ,
den , welche gesetzlich ausgeglichen werden sollen , können nur allge<
mein erfolgen, 'auch materiell sind diese unzulänglich. Von Fall zw
Fall müsse gemeinnützige Hilfe eintreten . Die Kriegsverletzter «
sollen sich im Volksganzcn nützlich machen können . Sehr zweck,
mäßig sind die Lazarettschulen. Die Ausschüsse für Kriegsbeschä¬
digten - und Hinterbliebenen haben nebeneinander grundsätzlich
sestgelegte Fürsorgen zu erftillen . Etwaigen einseitigen Maßnah»
men inüssen wir entgegenwirken. Die Mittelbeschaffung mutz reichs¬
gesetzlich erfolgen. Der Badische Heimatdank ist zugleich Organ der
Nationalstiftung. Diese Lösung ist keine besonders glückliche für
die Zukunft. Die Zersplitterung in verschiedene Unterstützungs -
organisatronen muß verhindert werden. Die sozialen Verhältnisse
müssen bei Festsetzung der Renten Geltung erhalten. Gegen die
Unzulänglichkeiten der Renten muß angekämpft werden . Nicht
der Dienstgrad, sondern das Arbeitseinkommen muß als
Unterlage gelten. Die Renten dürfen nur in größeren Zeitab¬
schnitten geändert werden, in den ersten 2 Jahren darf eine Kür¬
zung nicht eintreten . Der unwürdige Zustand bctr. Unterschied
bon unehelichem und ehelichem Kind muß aufhören. Ter Prozeß¬
weg bei Festsetzung der Renten mutz für die Rechtsuchenden kosten¬
los erfolgen. Die Streitigkeiten müssen vor die Versicherungs -
ämter gebracht werden können . Die Gewerkschaften haben die
Pflicht, darauf hinzuwirken, daß Renten nicht die Grundlage als
Arbeitsentlohnung bilden. Die Kriegsbeschädigten haben bei der
Gestaltung der allgemeinen Ärbeitsverhältnisse auch in Zukunft
mitzuwirken . Sonderorganisationen sind nicht zweckdienlich. (Bei-
fdl, ) .

Vogt - Heidelberg: Wir haben das größte Interesse, in den
Ausschüssen tätig zu sein . Die Frauen müssen aus ihre Ansprüche
reiMzestig aufmerksam gemacht werden. Ein Mißstand sei es , daß

'
,

die Klagen nur am Landgericht des Sitzes des Kriegsministeriums
angebracht werden können . Die Erhebungen über frühere Krank¬
heiten der Verletzten sind verwerflich
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Rebholz - Straßburg : Tie Einsetzung von Schlichtungskom -

Missionen bei Festsetzung der Entlohnung ist auf den Widerstand
der Arbeitgeber gestoßen . Ter Begriff Leistungsfähigkeit kann
„ach Willkür gehändhabt werden. Die Schlichtungsausschüsse des
pilfspflichtdicnstgesetzes sollen auch zu diesem Zwecke in Zukunft
veibehalten bleiben. — Vorhölzer -- Stuttgart : Zweckmäßig
wäre es , wenn die lveitmaschigen gesetzlichen Vorlagen einheitlich
zusammengefaßt würden. Der Grundsatz für Verletzte : Für gleiche
Arbeit gleicher Lohn muß Geltung erhalten. Die persönlichen Ar-
hcitsverträge sind zu bekämpfen . — Sauer - Karlsruhe : Die Or¬
ganisation des Bad. Heimatdankes ist in ihrer Arbeit vornehmlich
auf den Arbeitsausschuß angewiesen . Aus dem Kreise der Ar¬
beiter sollten sich möglichst viele dem Seimatdank als Mitglieder
anfchliehen.

Im Schlußwort bemerkt Nagel : Die Arbeitersekretäre haben
ein reiches Arbeitsgebiet gefunden. Die Regielung der provisori -
ichen Zusatzrenten erfordert größte Beachtung . Die teils geänderte
Entschließung gelangt zur einstimmigen Annahme.

^ Entschließung .
Die Konferenz der badischen Gewerkschastskartclle am 12. und

.16 . Mai 1917 in Offenburg nimmt zur Kriegsbeschädigten - und
Kriegshinterbliebenenfürsorge folgendermaßen Stellung :

Die Konferenz ist der Ansicht, daß alle materiellen Schäden
der Kriegsteilnehmer und ihrer Angehörigen von der Gesamtheit
her Bevölkerung zu tragen sind .

Zur Durchführung dieses Grundsatzes stellt die Konferenz
unter anderem folgende Forderungen auf :

A) Fürsorge -Organisationen.
1 . Die bestehenden Fürsorge-Organisationen sind für das

ganze Reich zu zentralisieren.
8. Die zur Durchführung aller Aufgaben erforderlichen Mit¬

tel sind reichsgesetzlich zu gewährleisten.
3 . Die Gewerkschaften allerorts haben unter Berufung auf

£ie Satzungen des Vereins „Badischer Heimatdank " Vertreter in
Ke Ausschüsse der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblicbenen-'
fürsorge zu entsenden. Insbesondere ist hierbei auf die Mitwir¬
kung bei der Berufsberatung , der Arbeitsvermittlung und der so¬
zialen Fürsorge Wert zu legen . Die Fürsorge ist auch 'auf die
iohne Rentenversorgung entlassenen Kriegsbeschädigter ) auszu-
^ehnen.

A) Reichsgesetzliche Kriegsbeschadigten -Hinterblicbenenfürsorge.
1 . Die Renten sind nur von sozialen Gesichtspunkten aus fest¬

zusetzen . Die Unterscheidungen zwischen Dienst- und Kriegsdienst -
bcschidigung im Mannschckfts -Versorgungsgesetz und im Militär -

!hj«teMiebenengesetz müssen wegfallen. Die ganze Materie ist
durch ein einheitliches Gesetz zu regeln.
, 2. Die Militär -Vollrente bezw . Teilrente muß auf Grund -
ktoge des Arbeitseinkommens des Verletzten festgesetzt werden. Als
Arbeitseinkommen hat der jeweilige Jahresarbeitsverdienst eines'gleichartigen Arbeiters zu gelten. Diese Grundlage der Renten-
vcrechnung muß in längeren Intervallen nachgeprüft und event .
neu festgestellt werden. In den ersten 2 Jahren darf die Rente
nicht herabgesetzt werden.

3. Die Witwen- und Waisenrente, sowie das Kriegscltcrngeld
i sind nach dem Arbeitseinkommen unter '

Beachtung des Absatz 2 zu
^ rechnen. Ein Höchstbetrag der Gebührnisse im Falle einer großen

• Minderzahl soll nicht eintreten . Der Anspruch auf Kriegselterngeld
ist in eine zwingende Gesetzesbestimmung umzuwandeln.

4. Streitigkeiten wegen der Militärrente und der Hinterblie
chenengebührnisse werden von den Oberversicherungsämternund in

^
Instanz vom Reichsversicherungsamtentschieden. Diese Spruch-
sörden sind auch in den Fällen des 8 36 des jetzigen Militär -

hinterbliebenengesetzcs zuständig .
CI Gewerkschaftliche Forderungen.

1 . Kriegsbeschädigte sind im allgemeinen, unter gleichen Lohn-
Akkordsätzen wie andere Arbeiter zu entlohnen. Auf keinen

ll darf der Bezug von ' Renten Anrechnung in irgend einer Form
finden . Ist die Beschädigung eine solche , daß eine andere Fest¬
setzung des Stundenlohnes sich rechtfertigt, so entscheidet, wenn
durch die Betriebsinstanzen keine Verständigung zu erzielen ist,
tim durch die Organisationen der Unternehmer und Arbeiter ein-
susetzende Schlichtungskommission , soweit nicht durch Tarifver¬
träge schon solche Einrichtungen vorhanden sind.

2 . Zur Vermeidung weiterer Gesundhertsschädigungen sind in
«llen Betrieben ausreichende Schutzeinrichtungen zu treffen.

3. Das Bestreben der Gewerkschaften , den Interessen der
Kriegsbeschädigten zu dienen, kann nur dann von Erfolg begleitet
fein , wenn die Kriegsbeschädigten selbst in steter Fühlung mit den
detoerkschaften bleiben. Die Konferenz hält es für absolut not¬
wendig, daß die Kriegsbeschädigten aus dem Arbeiterstande sich
ihren zuständigen Organisationen anschließen und in der Fürsorge
soweit als möglich Mitwirken . Die freien Gewerkschaften Ba¬
vens betrachten es andererseits als eine selbstverständliche Pflicht
aller gewerkschaftlich organisierten Arbeiter, den Kriegsbeschädig¬

ten im Arbeitsverhältnis die weitgehendste Unterstützung zu ge¬
währen und ihnen in treuer Kameradschaft jederzeit mit' Rat und
Tat zur Seite zu stehen .

( Schluß folgt .)

fius der Stadt.
Karlsruhe » 16. Mai.

* Frühzeitige Schuhreparaturen . Zu den Notwendigkeiten ,
die der Krieg geschaffen hat, gehört eine schonende Behandlung
unseres Schuhwerks . Bei der Knappheit des Leders ist es jedem
dringend zu empfehlen, Schuhe schon dann zur 'Ausbesserung zu
geben , wenn nur kleine Schäden an ihnen vorhanden sind. Das
Material für kleinere Ausbesserungen herbeizuschaffen ist ver¬
hältnismäßig leicht, rvährend dies bei großen Raparaturen mit
beträchtlichen Schwierigkeiten verbunden ist. Wer daher seine
schadhaft gewordenen Schuhe frühzeitig zum Schuhmacher bringt,
beugt dadurch dem vorzeitigen Abreitzen vor und spart an Neu¬
anschaffungen .

* Das Baden im Rheinhafengrbict, im Rheinvorhafen, im
Stichkanal und in der Alb ist verboten . Mit Rücksicht darauf,
daß in den letzten Jahren mehrere Personen beim Baden an den
genannten Orten ertrunken sind, wird auch jetzt wieder auf das
Verbot eindringlich hingewiesen . Die Schutzmannschaft wird Zu
widerhandelnde zur Anzeige bringen.

Sängerbund „Vorwärts ". Wir machen an dieser Stelle noch¬
mals auf den morgen stattfindenden Maiausflug Hedwigsquelle -
Wolfartsweier aufmerksam. In dem Inserat der gestrigen Aus¬
gabe ist rm Nachsatz insofern ein Fehler enthalten, als cs heißen
muß : „ Bei ungünstigem Wetter findet der Ausflug am kommen¬
den Sonntag statt "

. ,
Bortrag über Frffchhaltnng der Speisen. Heute nachmittag

4 Uhr findet im großen Hörsaal der Tcchn . Hochschule der letzte
Frifchhaltungsvortrag am Tage statt. Auf vielseitiges Verlangen
hat sich Frau Kautz auch bereit erklärt , auch noch an einem Abend
einen solchen, und zwar am kommenden Montag ebendaselbst um
8 Uhr abguhalten, für solche Hausfrauen , welche am Tage keine
Zeit dazu haben. An Hand einer Ausstellung mit Kost .proben
zeigen die letztjährigen gestreckten Vorräte , daß es auch einem
einfachen Haushalt möglich ist, sich genügend Vorrat für den Win¬
ter zu verschaffen . Für unsere Nerven brauchen wir und unsere
hrimkehrenden Brüder Frucht und Waldsäfte. Die Herstellungsart
muß man vorher lernen , nicht erst , wenn man sie verarbeitet. Es
wird ferner gelehrt, wie man Früchte, die sonst nicht gelieren, zum
Gelieren bringt , wie man frische Butter monatelang haltbar macht
und Kunstbutter selbst Herstellen kann . Siehe die Anzeigen . Ein¬
tritt frei, vorbehältene Plätze bei Hammer u . Helbling und am
Saaleingang .

Die Goldene Hochzeit feierten am 7. ds . Mts . der hier wohn¬
hafte Apotheker a . D . W. Wohnlich (früher in Gondelsheim und
Malsch , Amt Ettlingen ) und seine Ehefrau Luise geb. Dörflinger.

Konzert im Stadtgarten . Himmelfahrtstag, Donnerstag, den
17. Mai , nachmittags von 344—Vtl Uhr , finden bei schönem Wetter
im Stadtgarten volkstümliche Musikaufführungen
der Feuerwehr - und Bürgerkapelle statt , kür welche ihr Leiter,
Herr Militär -Obernlusikmeister a. D . H . Liese ein ausgewähltcs,
reichhaltiges Programm zusammengestellt hat . Bei ungünstiger
Witterung fällt das Konzert aus . Näheres im Anzeigenteil .

Gr . Hofthratrr . ?luf Wunsch des Herrn Kammersängers
Slezak schließt die Oper „Die Hugenotten " am Mittwoch ,
16. Mai , mit dem großen Duett des vierten Aktes . Tie Vorstel¬
lung ist somit eine Viertelstunde früher beendet .

* . Scheue Pferde . Gestern mittag scheuten in der Rhein-
straße die Pferde eines Militärfuhrwerks und sprangen gegen
einen von dem Stadtinnern kommenden Straßenbahnwagen. Die
Deichsel des Fuhrwerks durchstieß die Vorderwand des Straßen¬
bahnwagens und drang in das Wageninnere, ohne daß Fahrgäste
verletzt wurden. Die beiden Pferde erlitten an Kopf und Beinen
Beschädigungen .

* Festgenommen wurden : Die Ehefrau eines Taglöbners,
sowie eine Arbeiterin , beide aus Strahburg , wegen LadendiebstahlS
und eine vom Amtsgericht Heilbronn wegen Diebstahls gesuchte
Schirmflickerin aus Ungersheim.

Letzte Nachrichten.
Neue N -Bootserfolge im Atlautischen Ozean .

WTB . Berlin , 16. Mai . (Amtlich.) 5 Dampfer uriidi 4
Segler mit 2 0 000 BRT . Unter den verrenkten Schiffen
befinden sich u . a . folgende : die englischen Dampfer „Com»

dian " ( 1839 BRT .) und „Jkbal " (5434 VRT .) , beide nur
Getreide und Munition beladen . Tic übrigen versenkten
Schifte führten n . . a . folgende Ladungen : 1 Dampfer Hotz
und Maschinenteile , 2 Segler Kohlen und 2 Segler Holz.

Ein Anschlag auf Kerenski .
WTB . Svckholm , 16. Mai . Voni Presseburau des russi-

schen Justizministeriums wird „Svenska Dagbladet " mit -
geteilt , daß sich bei der feierlichen Du .maversammlung am
Donnerstag ein Mann namens Mustn in auffälliger ' Weife
an Kerenski herairdrängte , der nach seiner Verhaftung ge¬
stünden habe , er habe Kerenski erniorden wollen .

Betrunkene französische Soldaten .
WTB . Berlin , 16. Mai . Gefangene der französischen

Kolonialdivision aus den Kämpfen vom 8 . und 9. Mai im
Eernabogen waren derart betrunken , daß sie erst am 10. Mas.
vernommen werden konnten .

Russische Emigranten auf der Heimreise.
WTB . Kopenhagen , 16 . Mai . „Nationaltidende " meldet

aus Malmö : Gestern trafen hier 263 russische Sozialisten
ein , die sich auf der Reife aus der Schweiz nach Rußland be¬
finden . Sie gehören verschiedenen sozialistischen Richtungen
an , jedoch sind alle einig darin , bei ihrer Rückkehr für den
Frieden wirken zu wollen . Tie russische Sogialistin Wer«
Figner hat die Heimreise ermöglicht rmd auch die erforder¬
lichen Gelder dafür be '

chasst . In einigen Tagen reisen toe
'
v

tere 200 russische Sozialisten nach Rußland ab.

Dex Verkehrsarbeiterstreik in London.
WTB . Amsterdam, ' 16 . Mai . Wie das „Allgemein -Han-

delsblad " aus London meldet , droht sieb der Streik der An¬
gestellten der Londoner Omnibusgesellschast auch auf diq
Straßenbahnen untz^ Untergrundbahnen auszndehnen . Die
Negierung hat eine Warnung verössentilicht, daß die Still - ,
legnng von Verkehrsmitteln , die von Munitionsarbeitsrn t# ‘,
nutzt werden , die Streikenden mit dem Reichsverteidigungs¬
gesetz in Konflikt bringen würde .

England lebt von der Hand in den Mund .
Berlin , 18. Mai . „Dailv Chronicle " schreibt : Die Le-

benSmittelrationierung in Deutschland war ein einfaches Verfah¬ren verglichen mit der Möglichkeit in England. Die Deutschen
konnten ihre Vorräte der nahen Zukunft ziemlich genau abschätzen .
Nicht so in England . Lord Degonport lebt von der Hand ist den
Mund und muß alle seine Maßnahmen Uniständen anpassen, die
einem fortwährenden Wechsel unterworfen sind . Er kann nichtmit irgendwelcher Genauigkeit Schätzungen vornehmen, da die Ge¬
fahren des U-Bootkrieges jede Schätzung zunichte machen und doch
erwartet das Publikum , daß der Lebensmitteldiktator Vorsorge für
die Zukunft trifft . Das ist eben nicht möglich. Der einzig richtige
Weg ist die Aufspeicherung von Vorräten . Es ist jedoch für die
ausreichende Ansammlung von Weizen, Zucker und andere Waren
keinerlei Vorsorge getroffen worden und jetzt machen die unver¬
meidlichen Schwankungen der Einfuhr das unmöglich .

Masscnspeisung in London.
Bern , 18. Mai . .^Daily Mail " vom 11 . Mai meldet , daß

gewisse Londoner Distriktsausschüssedie Weisung erhalten haben ,
geeignete Matznabmen fiir Massenspeisungen vorzubereiten . Die
Weisung besagt , der Fall könnte eintreten, daß Maßnahmen auj
kurzfristige Benachrichtigung hin getroffen werden müßten und
empfiehlt die Aufstellung von Listen in Wirtschaften und Speise¬
häusern über die Zabl der von ihnen zu verpflegenden Personen,
ferner über die Zähl der in den Schulen zu speisenden Kinder und
Einzelheiten über Fabrikkasinos.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24

Vereinsanrekger .
Karlsruhe . (Arb.-Radfäherbund „ Solidarität "

. ) Donnerstag (Him¬
melfahrtstag ) , 17. d . M„ Maiausflug n. Langenberg. Abf.
Hauptbahnhof 8,17 bis Wörth a. Rh . Mundvorrat mitnehmcn .

1558
Hagsfeld. ( Sozialdemokratischer Verein . ) Sonntag , 20. Mai , nach- ^

mittags 8 Uhr , findet im Gasthaus zum „ Hirsch" eine Mit -,gliederpersammlung statt , wozu die Fraktionsmitglieder des
Bürgerausschusses höfl . eingeladen sind . 1864 Der Vorstand .

Bekanntmachung .
über Beschlagnahme von Aluminiumgegenständen .

Gsmäß der vom- stellv. Generalkommando des XIV . A .K,

ntgegebenen Nachtragsverordmmg sind sämtliche be-

ahmten Gegenstände » die bisher nicht gemeldet sein

Wen , unverzüglich zu melden . Wer seiner Meldepflicht bis

Uschi. 20. Mai nicht nachgekommen ist, hat Bestrafung - mit

ddr für Unterlassen der Meldung angedrohten hohen
» fen zu gewärtigen .
Mridevordrncke sind aus den Polizeiwachen erhältlich und

't auch wieder abzugeben . 1566
i Karlsruhe, den 15. Mai 1917.

Das Bürgermeisteramt .

Jfu$hilf$kellncrinnen
und Spttlfrauen

fcbtn Sonn - und Feiertag gesucht.

W Stadt . Arbeitsamt
Karlsruhe . :

Bekanntmachung .
Die Bepflanzung brachliegender Grund

stücke und die Festsetzung von Pachtprrisen
für Kleingärten betr .

In Anbetracht der vorgeschrittenen Jahreszeit muß die
Bearbeitung etwa jetzt noch brachliegender- Grundstücke sofort
in Angriff genommen werden .

Da es uns an Personal zur Nachschau fehlt , fordern wir
hiermit nochmals Jedermann auf , uns sofort schrifikich oder
mündlich Anzeige über solche zur Anpflanzung geeignete
Grundstücke und deren Eigentümer zu machen, die nicht land¬
wirtschaftlich oder gärtnerisch benutzt werden .

Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam,
daß nach der Verordnung des Brmdesrats vom 4 . April
1916 imd der Verordnung des Großherzoglrchen Mini¬
steriums eS Innern vom 11 . April 1916 Grundstücke in Ge¬
meinden van mehr las 10 000 Einwohnern znm Zweck«
gärtnerischer Nutzung nicht zu höheren als den vom Bürger¬
meisteramt festgesetzten Preisen verpachtet werden dürfen .
Diese Verordnungen finden aus alle nach dem 4 . August
1914 geschlossenen Pachtverträge Anwendung . Streitigkei¬
ten zwischen Pächter und Verpächter werden unter Airsschluß
des Rechtswegs durch das Bürgermeisteramt entschieden.

Karlsruhe » den 9 . Mai 1917 . 1531
Das Bürgermeisteramt .

AichriMgerftraste 100» 3 . CU. !

Trauen und Mädchen
die Erfahrung in landwirtschaftlichen Arbeiten haben , werden
zum sofortige « Eintritt nah auswärts gesucht . 1483

ÄLL- Stadt . Arbeitsamt
Karlsruhe

1QQ» 3. <51 . Fernsprecher 949.

Eier betr
In Ergänzung unserer Veröffentlichung über die Lebens -

Mittelverteilung in der Woche vom 14 . bis 20 . Mai 1917 >
geben wir folgendes bekannt :

, Gegen die Sammelmarken No . 59 für Anstalten und
Wirtschaften werden für je 5 Personen ‘

abgegeben . 1568;
Karlsruhe , den 14 . Mai 1917.

Städtisches Nahrungsmittelamt .

Mischer Mmverck.
Unentgeltliche ärztliche Mwerberatungsstunde für Säug¬

linge in Mühlbnrg (nlles Rathaus).
Die Beratungsstunden finden von jetzt ab um y „4 Uhr

statt um 5 Uhr statt .
"

1535
Abteilung VI des Bad . Frauenvereins .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Todesfälle. Sophie Betz, 72 I . alt , Ehefrau des Privat ,

Theodor Betz. Eduard Gantert , Taglöhner, Ehemann, 73 I . alt.
Jakob Gauß , Maurer , Ehemann , 48 I . alt . Oskar, 12 I . alt, !
V . Johann Sent , Heizer. Karl . 1 I . 1 Mon . 15 Tage alt, V . Kmll 1
Feierabend, Bäckermeister . Christine Ganz, 83 I . alt, Ehefraui
des Schreiners Bernhard Ganz . Dorothea Koch, 27 I . alt , Ehefrau
des Reisenden Johannes Koch . Lina Stuck, 24 I . alt, GhffxWides Postässistenten Richard Stuck. Johann Häßler, Landwirt,Witwer, 86 I . alt . Mathilde, 12 I . alt , V. Josef Ärenner , Loko¬
motivführer. Ottilie Dantes , 60 I . alt , Ehefrau des Heizers JosefDantes. Martha , 15 I . alt. V . Friedrich Brüstle, Oberbuchhalter
und Kassier .

--- » .»

-



* r . 11 ? .
'
.Wiiihicui, bei Jtl . Mai 1 !) 17. Sei t

Danksagung .

ft !5e :i fcic unserem lieben iSater und Großvater
bei seinem Heimgang die letzte Lhre erwiesen haben,
sorechen wir auf diese» . Liege unser» beste» Dank aus .

Besondere » Dank dem Herr » Stadipfarrer Hessel¬

bacher für seine trostreichen Worte , sowie dem Verband

Deutscher' Berk- hrsvereinr für die Kranzniederlegung .

Karlsruhe , de » Mai 1917 . 1555

Im Name » der trauernde » Hinterbliebenen :

H . Heidenreich .

Stadtgarten Karlsruhe.
Bei schönem Wetter

Himmelfahrt - tag , Donnerstag , den 17 . Mai 1817 »
nachm . Von ‘ .V4 — V:7 Uhr

Öulhötiimi. MnIlkailKlMliglN
. ausgeführt von der 1559

Feuerwehr - und Bürgerkapelle
Rrrsillerter : Herr Militär -Obermusikmeister a. D . H. Liese .

Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarte » und

_ > von Kartenheften sowie Soldaten vom Feld -

Eintritt : webe ! abwärts . . . . . . . 30 B,
Sonstige Personen . 60 ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Pfennig .
Die Eintrittskarte » berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert ans .

filiil'jiiilirr foliiilbflliiifn .

Ausflugsverkehr .
Ijimnielfaimstag , Pfingsten und Sonntags.

Bon Karlsruhe nach Stutensee —Spöck .

Grenzstraße . .
Karlstraße . . .
Winterdenkmal .
Lokalbahnhof . .
Durlacher Tor .
Rondell (Parkstr.)

ab ö .ü
„ 6.00
„ 6.04
„ 6.11
„ 6 .13
., 6 . 16

7 .46
7 .53
7 .57
8.05
8 .07
8 . 10

11 .30
11 .32
11 .35

1 .38
1 .45
1.48
1 .58
2.00
2.03

2.44
2 .51
2.55
3 .04
3.06
3.09

6.22
6.22
6.1i
6.22
6.22
6.22

8 .22
8.22
8Ü
8 «
8.12
8 .-2

Bon Spork — Dtutenscc nach Karlsruhe .

Spöck . ab 5 .11 7.05 10.03 12.58 3.08 5.15 7 .12

Stutensee . 5.22 ' 7.20 .10. 16 1 . 11 3.21 5.33 8,21

Für die Strecke Karlsruhe , Grenzftraße — Siutenfee und um»

gelehrt werden im Zug«, sowie am Fahrkartenschalter in Karls¬

ruhe Lokalbahnhof . Kapellenstraße 9, und im Forsthaus Stnteusee

Fahrkarten zum ermäßigten Preise verausgabt . Der Fahr -

chreis für die einfache Fahrt Karlsruhe —Stutensee oder umge¬
kehrt beträgt für Erwachsene 30 Pfg . für Kinder unter 10 Jahren
15 Pfg .

Bo « Karlsruhe nach Durmersheim ( Bickesheim ) .

Lokalbahnhos . . ab 6 . 10 8 .04 12.10 3.05 5.44 7.12 8.-2
' Winterdenkmal . „ 6 .15 8 .09 , 12.15 3.10 5.49 7i2
« arlstraße . . . . 6.19 8 . 13 12 . 19 3. 14 5.53 7J1

Arenzstrqße , . „ 6.25 8. 19 12 .26 3 .21 6 .22 7.22

Kühler Krug . . .. 6.31 8.25 12.33 3.28 6.22 7 .22

Bo » Durmersheim (Bickesheim ) nach Karlsruhe

Durmersheim . ab 5 .22 7 .05 9 .15 11 .06 2 .00 5 .13
' Bickesheim . . . „ 5 .22 7.07 9.17 11 .08 2.02 5. 15

! Größere Vereine wollen sich wegen Stellung von Sonder »
'zögen bezw . Fahrpreisermäßigung für Gesegschafrsfahrten an
die Lokalbahn Verwaltung Karlsruhe , Kapellenstraße 9, Fern¬
sprecher 5388 . wenden . 1547

* Karlsruhe , den 14 . Mai 1917.

Städtisches Bahnamt Karlsruhe i. B .

8 .»-
8 .22
9 .22
9 .12

7 .21

Albtalbahn.

An den Tagen Christi Himmelfahrt und den zwei
Pfingstseierrage » verkehren auf der Albtalbahn folgende
Mge zwischen Karlsrühe und Herrenalb : .

1 . Stach Herrenalb :
Karlsruhe ab 6 Uhr 31 Minuten

.. » w 6 „ 03 »
» , 9 „ 48 „

. 1 . 26 .
•; . . 1 „ Ö5 .

« » 8 „ 22 ■ . .
‘ 1

'
•

* '
g

*
67 p v

—V s . Bo « Herrenalb :
— > Herrenalb ab 4 Uhr 2L Minuten
- r

' f ,. . 7 „ 52
< . . 12 . 24

„ . 6 „ 21

r:
' * » 8 » “ » -> . . .

.Mu i Die Direktlon -

Sekanntmactsung.
Äie Zwischenscheine für die 5% Schuldvecschreibungen

und 4 1 V ’
o Schahanweisungen der Y . Kriegsanleihe

können vom . .
H . Mm d- fo . ttb

u die endgültige » Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .
Der Umtausch findet bei der „ Nmtauschftellc für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8 !

Behrenstraße 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbantanstalten mit Kassen-

eiurichtung bis zum 15 . November 1817 die kostenfreie Bermittlung des Umtausches . Nach

diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der . Umtauichsielle

für die Kriegsanleihen * in Berlin umgetauscht werden.
Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb

dieser nach der Nummerufolge geordnet einzutrage » sind, während der VoruiittagSdicusistundeu

hei den genannten Stellen einzureichen. Für die 5 9, o Reichsanleihe und für die 4 'h #;o Reichs -

schatzanweifungen find besondere Nummernverzeichuisse auSzuferiigen ; Formulare yierzil sind bei

allenaReichSbankanstalten erhältlich .
^ -

- - Firmen und Kassen haben die von ihnen eiligereichten Zwischenscheine rechts oberhalb

der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Bon den Zwischenscheinen für die I . , III . und IV . Kriegsanleihe ist eine größere

Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits feit 1 . April 1915 , 1. Oktober 1916

und 2. Januar d. Js . fällig gewesene » ZinSscheiiie» umgetauscht worden . Die Inhaber werde»

aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtausch¬

stelle für Kriegsanleihen ^, Berlin W 8 Behrenstraße 22 , zum Umtausch einzureiche».

Berlin , im Mai 1917 .

Keicbsbank-Oirektonum.
H a v e n st e i n . >c l m.m . 1556

Palast-
Theater

V Ein weltarer Film

aus d. Siegerklasse

aus der gleichnamigen
Ballade von 1560

Herrensfr.
11 .

Schauspiel in 4 Akten.
Ein geschichtlicher Beweis
der gewohnheitsmässigen

&ushungerungs ~? oUtik
Snglands

gegen

Dänemark u. Norwegen
1809- 1814.

Du segeltest stolz im Gefühl Deiner
Macht,

Ich fuhr mein geringes Boot,
To'dmüde schleppt ich die kostbare

Fracht ,
Du hattest des Hungers der Meinen

nicht acht
Und höhntest mich noch in der Not.

Die Stadt. SparkasseDurlach
hat ihre

Kassenstunden
nunmehr festgesetzt auf 1246

vormittags 8 bis 12 IJhr und
' H&elunittagft 2 bis Ve ® Uhr .

Der Verwaltungsrat.

£

VW" Gesucht. -W»
Arbeiterinnen

werden fortwährend angenom¬
men in der 1466

Lumpen « Sortieranstalt
S . Nachmann

Durlach , Pfinzsiraße 28 .

Soeben erschienen:

Jrieben, Brot md
gleicher Recht

Rede des Abg. Ph . Scheide¬
mann in der Sitzung des Reichs¬

tags vom 27. Februar 1917 .
Preis IO Pfg . (Porto 3 Pfg .).

SoziMmkrEe
«O KrieMenern.
Rede des Abg . W . Keil in der
Sitzung des , Reichstags vom

1 . März 1917 .
Preis 1 « Pfg . (Porto 3 Pfg .).

Buchhandlung Bolkssteund
Luisenstr . » 4 , Telefon 128 .

Heizer
zu baldigem Eintritt gesucht .

SM. rmmierstlnÄ
Werderstr . O. 3165

Zchlachtpferüe
und sonstige Tiere , die zur
menschlichen Nahrung nicht ver¬
wendbar sind, werden stets an-

gekauft von der 10’

Städt . Gartendircktion
Karlsruhe .

Wer eine Nähmaschine , bester
Qualität (neu), bei monatl . oder
14täg . günst.Zahlüng kaufen will ,
sende seine Adresse 1539

Zirkel 13 , 2. Stock.

Polrtemöbel '
aller Art und Betten kauft an
Polsterer Köhler » Schützenstr.25.

Damentaschen
Mk. » . 73 an . 1480

Daniel - Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

neu, von
■» 65 Mk. an.

R. Rökler . Schützenstr. 25. ms

I
esidenz

Ttieater
Karlsruhe
IValdstr .

Täglich uiimiterbro -
chou Vorstellungen
von 3 Uhr nachm ,
bis 11 Ohr abends .

Mittwoch , den 16 . bis
Freilag , de » 18. Mai .

Erstaufführung !

Leo Peiikert
Melitta Petri

Herbert Paulmüller
in dem dreiaktigen

Lustspiel „

15 Mark Geldstrafe
oder 3 Tage Haft.
III»»Ii>»NiIII»N» I» NI»NNN»»

Unsere Marine im
13 . Teil
Aktuell .

iiimiiiiiiiiiniitiiiiiiiiiiiimimni

Auf vielseitiges
Verlangen !

Homunculus
L Teil

Geburt und erstes
Abenteuer

des Homuucnlus .
Olaf Fön ss

in der Titelrolle.

Ab kommendenSoastag
Henny Porten

in dem Schauspiel
Christa Hip

4 Akte.

DagielsKonfektionshaus
Wilhelmstr. 34, l D.

Jackenkleider .#5« .75ati
Kleiderröcke „//14 .750B
Schwarze Jacken 19 .75an
Jrühjahrsmäntel 19 .75mt
Wasserdichte Ripsmäntcl

^ 3i ). 75aii
Unterröcke =,/i7.“45on
Lodenmäntel u . Pelerine «

für Damen und Herren.
Meiste Blusen «,#1 .45cm
Schwarze „ 3 .9®
Farbige „ M 2 .23
Tüll - und kunstseidcne

Blusen in großer Auswahl.

Aus Seide : «f
Jackenkleider 120 .— an
Mäntel
Jacken
Kleiderröcke
Blusen
Unterröcke

«2 .00
38 .73
40 .75
11 .73
14 .75

Keine Ladenspese » .

Wer verkauft gegen
netto Kasse

Schienengleife
| bis zu 4500 m auch in J

klein. Mengen , ferner
Stablmulden -

Kippwagen
I von s/< bis 1 cbm Inhalt |
I u. 2 Lokomotiven dazu.

Angebote erbitten
Gebrüder Eichclgrü « |

Straßbnrg i . Elf .

Am nächsten Montag , . .
21 . Mai 1917 , wird
Heugras der Stichkanal - »>
Hafenringdämme
versteigert .

Zlrsammenkuiist: Morge ^
llhr am Hafeneingang \\
brücke) . 1®
Städt . Hafenamt Karlsrnst

Kl«pfisfiorfi«l>gkii
gut erhalten , billig zu verkauft
Zirkel 13 , 2. Sr .
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